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Der Weltkrieg.

einiges Gelände bei Nucourt l'Albaye.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Be r l i n  den 4. Oktober (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  4. Oktober.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Auf der Schlachtfront nördlich der Somme im Laufe des Tages 

ständig an Heftigkeit zunehmender Artilleriekampf, der im Abschnitt 
Morval-Bouchavesnes am Nachmittag seine größte Steigerung er­
fuhr. Starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen an der 
Straße Sailly-Rancourt, am Walde S t. Pierre-Vaast und an den 
südöstlich davon abgesprengten Waldstücken wurden, Zumteil im 
Handgemenge, abgeschlagen. 1 Offizier, L28 Mann, 2 Maschinen

3ur Urisgslage.
Alle Angriffe abgeschlagen.
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O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor den 

Stellungen der Armee des Generalobersten von Tersztyansky west­
lich von Luzk am 2. Oktober erlitten die Russen gestern hier eine 
neue schwere Niederlage. M it der Sicherheit und Ruhe des S ie ­
gers empfingen die Truppen des Generalleutnants Schmidt von 
Knobelsdorsf und des Generals von der Marwitz den mehrmals 
anstürmenden Gegner. Kein Fußbreit Bodens ging verloren. Nach 
Tausenden zahlen wiederum die gefallenen Russen. — Oberleutnant 
von Cossel, von Vizefeldwebel Windsch südwestlich von Rowno vom 
Flugzeug abgesetzt und nach 24 Stunden wieder abgeholt, hat an 
mehreren Stellen die Bahnstrecke Rowno-Brody durch Sprengung 
unterbrochen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Nichts neues. — Kriegsschauplatz in S i e b e n b ü r g e n : Im  

Goergeny-Tal griffen die Rumänen mehrmals vergebens an, west­
lich von Paraja erlangten sie Vorteile. — Wir stehen vor Fo- 
garas! — Westlich von Caineni (Südausgang des Roten Turm- 
Passes) fanden als Nachwehen der Schlacht von Hermannstadt 
Kämpfe mit rumänischen Zersprengten statt. Ueber 106 Mann 
wurden gefangen genommen. — Feindliche Vorstöße im Hötzinger 
(Hatszeger) Gebirge hatten keinen Erfolg. Westlich der Oboroca- 
Höhe gewannen unsere Verbündeten Gelände.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackenfen:

Dem umfassenden Angriff deutscher und bulgarischer Truppen 
haben sich die bei Rjahovo südlich von Bukarest über die Donau 
gegangenen rumänischen Kräfte durch eilige Flucht entzogen. — 
Mazedonische Front: Zwischen den Prespa-See und der Nidze 
Planina (nördlich des Kaimakalan) wurden befehlsgemäß neue 
Stellungen bezogen. An der Nidze-Planina wird gekämpst. —  
Nordwestlich des Tahinos-Sees hält sich der Feind noch am 
Kaiadzakoj am linken Struma-Ufer.

Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o rf f.
Die Kämpfe im Westen.

Amerikanische Geschütze an der Somme-FronL. 
Wie Schweizer Blätter melden, stehen an der 

Somme viertausend 38-Zentimeter-Geschütze ameri­
kanischer Herkunft, teils im Kampst teils m Reserve.
über die amerikanischen Soldaten an der fran­

zösischen Front
heißt es in einem Newyorker Briefe eines italieni­
scher Blattes: I n  Kanada stehen heute 20 009 
Amerikaner, die im Kckknpfe für die Entente aus- 
gebrldet sind oder werden. Als die amerikanische

Regierung bei der kanadischen Regierung dagegen 
protestierte, daß diese Amerikaner alle die Stern­
kokarde tragen, erhielt sie die Antwort, daß jede 
Einheit des kanadischen Heeres eine amerikanische 
Legion sein könne. Die Leute bestehen zum über 
wiegenden Teil aus Idealisten, die 
Werkzeug der Vorsehung halten, um 
zu strafen.

Auch die belgische Heeresleitung will schwarze Hilfs- 
truppen Herangehen.

Um die 
stärken, beschloß

sich für ein 
Deutschland

belgische Front in Nordfrankreich zu 
loß angeblich die Regierung in Havre»

im nächsten Frühjahr mehrere Regimenter -schwarzer 
KongoLruppen an die Westfront zu senden.

Die englischen MLgerysrlrrste.
Aus London melden die „Vasler Nachrichten"- 

Seit Kriegsbeginn verlor das englische Heer und 
die Flotte nach amtlichen Angaben in den Verlust­
listen bis zum 12. September Lausend Flieger.

Schweizerisches Urteil 
über die allgemeine Kriegslage.

SLegemann schreibt im „Werner Bund" (1. Okto­
ber 1916) zur militärischen Lage u. a.: Man er­
innere sich an die Lage, die genau vor einem Jahre 
bestand. Damals war Iwanow erfolgreich zur 
Offensive über Luzk vorgebrochen, standen die Fran­
zosen in der Champagne jenseits der deutschen 
Linie nördlich von Massiges, war die Türkei von 
den Zentralmächten abgeschnitten und Serbien noch 
ein aufrechter Gegner und im Besitz seiner ganzen 
Flankenposition an der Donau. Damals wurde die 
russische Offensive von den Österreichern und Deut­
schen nur mühsam gedämmt, der Durchbruch in der 
Champagne nur durch Einsatz der deutschen Ar- 
gonnen- und Aisne-Divisionen verhütet, die Regi­
ment für Regiment Herangeworfen, ohne Stand 
und Graben die französischen Angriffe auf flacher 
Erde abwehren und Zeit zur Einrichtung neuer 
Linien erkämpfen mußten, - -  damals war die Lage 
für die Zentralmächte viel gespannter als heute; 
denn die rasche Öffnung des Weges nach Konstanti- 
nopel war für sie und die Türkei eine Frage auf 
Leben und Tod. Die französische Fachkritik sah die 
Lage damals im hellsten Lichte; einer ihrer besten 
Vertreter, General Cherfils, stellte die Donau- 
Offensive Mackensens, an die man überhaupt nicht 
recht glauben wollte, obwohl sie geradezu von den 
Verhältnißen vorgezeichnet war, das übelste 
Horoskop und schrieb im „Echo de P aris": „Der 
Marsch gegen Serbien, um Konstantinopel zu be­
freien, würde eine Operation bleiben, die militä­
risch zu einem fast sicheren Mißerfolg verurteilt 
wäre." Heute ist Konstantinopel trotz des Ein­
greifens Rumäniens auf der Seite der Entente mit 
Zentraleuropa direkt verbunden, Rußlands See­
basis in Wladiwostok und Archangelsk aufs neue 
von Eis bedroht und die Front der Zentralmächte 
im Osten wieder fest, im Westen nicht so gefährdet 
wie damals. Hüten wir uns daher, die Kriegslage 
aufgrund der schweren Schlachten an der Somme 
und in Galizien festzulegen, und suchen wir die 
Sachlage nicht nur nach den sichtbaren Dingen, son­
dern auch nach neuen Möglichkeiten zu beurteilen, 
wie das im September 1915 angezeigt war, als die 
Kanonade von Semendria begann. Der Krieg 
neigt sich, als rein militärisches Problem betrachtet, 
voraussichtlich noch lange nicht zu Ende.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 3. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Die Höhen östlich Gorz und die Karsthochfläche 
stehen andauernd unter lebhaftem Feuer. — An der 
Fleimstal-FrsnL hat der Feind seine Angriffstätig­
keit wieder aufgenommen. Unsere Stellungen 
beiderseits des Travignolo-Tales und. mehrere Ab­
schnitte des Faffaner Kammes wurden von der ita­
lienischen Artillerie stark beschaffen. Bersaglieri 
griffen den Colbricon Piccolo an, vermochten das 
letztemal auch in die zerschossenen Verteidigungs­
anlagen einzudringen, wurden aber durch Gegen­
angriff wieder geworfen. Auch ein feindlicher 
Nachtangriff gegen den Paffo di Valmaggiono 
scheiterte^

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes« 
v o n  H o e f e r ,  Feldm arschalleu^

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

3. Oktober heißt es u. a.: Im  Astach-Tale und auf 
der Hochebene von Schlegen heftiges Feuer der 
feindlichen Artillerie auf Ortschaften. I n  Arsiero 
wurde einiger Schaden angerichtet. Im  oberen Teil 
des Cismon (Brenta) gelang es einer unserer im 
feindlichen Feuer die steilen Berghänge erklettern­
den Alpenjäger-Aöteilmlg, den zweiten Gipfel des 
Massivs des Col Vricon südwestlich des bereits in 
unserem Besitz befindlichen ersten (Höhe 2604) zu 
besetzen. Auf dem Kamm der karnischen Alpen 
zwischen den Bergen Cogliano und Piers Collina 
(Hochbut) gelang es unseren Abteilungen, den 2776 
Meter hohen Punkt zu nehmen. Der fliehende 
Gegner ließ viele Kanorren und zahlreiches Mate­
rial imstich.



Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus W en  vom 3. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz;
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Bei Petroseny und im Bereich des Veres Toro- 
nyeier- (Roten Turnr-) Passes wurden rumänische 
Vorstöße abgeschlagen. Bei Vanmyknt (Bekoktenj 
traf eine Gruppe deutscher und österreichisch- 
ungarischer Kräfte auf einen starken rumänischen 
Gegenstoß, der die Verbündeten etwas zurückdrückte.

Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Nördlich von Bshorodczany scheiterte ein Äber- 
gangsversuch der Russen über die Bystryca-Solot- 
rvinska. Südöstlich von Vrzezany machte der Feind 
die größten Anstrengungen, sich in den Besitz der 
Höhe Lyssrna M setzen; er rpmde in erbitterten 
Kämpfeir zurückgewiesen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bauern.

I n  Wslhymen brach gestern nach einem durch 
die feindlichen Niederlagen vom 27. und 28. Sep­
tember erzwungenen Aufschub ein neuer russischer 
Ansturm gegen die Armee des Generalobersten von 
Tersztyansky los. Nach mehrstündigem Trommel­
feuer warf der Feind seine Massen gegen die 
zwischen Swimuchy und Zaturcy stehenden öster- 
rsichisch-ungarischeir und deutschen SLreitkräfte. Im  
Raums von Swiniuchy rannte der Feind siebzehn- 
mal Sturm, südwestlich von Zaturcy bis zu zwölf 
NLalen. Auch nördlich von Zaturcy breitete sich der 
Kamps aus. An allen Teilen der angegriffenen 
Front konnte beobachtet werden, welch reichen Ge­
brauch der Feind von seinem Geschützfeuer gegen die 
eigenen Gräben und gegen seine Zurückflutenden 
R dm errter machte. — Die Gefangenen sagen aus, 
es sei allen Truppen aufgetragen worden, Wladimir 
Wolynsk um jeden Preis zu gewinnen Die neu- 
aufgsfüllten russischen Garden wurden abermals 
Hingeopsert, zum drittenmal in einer kurzen Spanne 
Zeit. Aber alle Opfer waren vergebens. Die 
Russen wurden überall zurückgeschlagen. Unsere 
Stellungen sind restlos in unserem Besitz. Der 
Feind hat sich eine neue schwere Niederlage geholt. 
Die Zahl der in den letzten Tagen südlich von 
Vrody eingebrachten Gefangenen beträgt 41 Offi­
ziere, unter ihnen ein Oberst, und 2878 Mann.

Der.Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnanb

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

2. Oktober lautet:
Westfront: I n  der Gegend der Narajowka und 

der Höhen auf dem rechten Ufer der Zlota Lrpa 
dauern die erbitterten Kämpfe an. Der Feind, der 
Gegerrangrtffe unternahm, wurde durch unser Feuer 
abgeschlagen; er erlitt große Verluste und ließ 1660 
Srädaten als Gefangene in unserer Hand, Öster-

TnglW e Airtz frarHSsische PreM mmen zum Siege 
bei HerwannstadL.

»Daily Chromcle" führt in einem Leitartikel 
aus, daß die Niederlage, die die Rumänen Lei Her- 
mannstadt erlitten, eine ernste Sache sei. Der 
wahre Umfang sei zwar noch im Dunkel, die Tat­
sache aber, daß General Falkenhayn die Truppen 
der Zentralmächte befehligt, beleuchtet Deutsch­
lands Absichten in eigentümlicher Weise. Nachdem 
er eben als Chef des Gsneralstabes Zurücktrat, 
würde er kaum an der Nordgrenze der Walachei 
erscheinen, wenn er nicht über starke Truppen ver­
fügte. Da Mrckensen zu gleicher Zeit an der 
Dobrudscha-Front kommandiert, könne man an­
nahmen, daß im Osten beabsichtigt sei, Rumänien 
von Zwei Seiten in eine Zwickmühle zu bringen. 
Das find sehr ernste Aussichten sowohl für Rumä­
nien wie für die Alliierten.

Der Pariser „Temps" bespricht den Sieg bei 
Hernmnnstadt in folgender Weife: Wir wollen nicht 
leugnen, daß die Angelegenheit ärgerlich ist. Im  
Kriege ist kein Ereignis unwichtig-, wo es sich auch

nirgend Kräfte haben, um den Vormarsch des Fein­
des aufzuhalten. Wer kann übrigens glauben, daß 
ein deutsch-österreichischer Sieg in Siebenbürgen 
oder ein bulgarischer auf dem Balkan jemals

ist, wollen wir bedauern, 
übertreiben.

die Folgen aber nicht

Zu den Kämpfen in der Dobrudscha.
Der Kommandant der in der Dobrudscha 

rümpfenden Bulgaren, General Toschtzw- empfing 
einen Vertreter des »Pester Lloyd", zu dem er sich 
über die Lage folgendermaßen äußerte: Die bisher 
erreichten Erfolge sind tatsächlich bereits ent­
scheidende gewesen, weil die vereinigten russischen, 
rumänischen und serbischen Truppen vollkommen 
aufs Haupt geschlagen wurden. Man darf aber 
nicht außer? acht lassen, daß wir gegen eine Über­
macht von drei Feinden stehen, die sehr große An­
strengungen machen, die katastrophalen Ereignisse 
wieder auszugleichen. Es wird ihnen aber nicht ge­
lingen, denn unsere Operationen schreiten vorwärts 
gemäß dem großen Plane, Rumänien vollständig 
zu schlagen. 8luf die Frage, welches die nächsten 
Ziele seren, antwortete der General nicht in Wor­
ten, sondern mit einem starken Faustschlag auf den 
Tisch zeigte er, was mit Rumänien geschehen solle. 
Er bemerkte: „Wir müssen die Rumänen zer­
schmettern. Die serbischen Soldaten sind immer 
noch bedeutend besser als die Rumänen. Die 
Russen haben ihre Elitetruppen nach der Dobrudscha 
geschickt. Es war für uns etwas delikat, gegen die 
Russen zu kämpfen; aber wenn sie gegen uns an­
rücken, müssen wir sie schlagen." über das Zusam­
menwirken mit den Deutschen erklärte der General: 
Wir können mit den Deutschen sehr gut arbeiten. 
Wir lernen bereits ihre Sprache und sie die unsrige, 
und die Schwierigkeiten der Verständigung ver­
schwinden vollständig. Des werteren bemerkte der 
Genera! noch: Nach meiner Schätzung verloren die 
Rumänen über 40 060 Mann, 23 000 wurden gefan­
gen genommen, 6000 wurden verwundet, ebenso 
viele ertranken in der Donau, und 3000 bis 6600 
Mann wurden durch unsere Soldaten begraben. 
Wenn Sie jetzt nach Tntratan kommen, sehen Sie 
eine volM ndig wiederhergestellte Festung, wo noch 
vor einigen Tagen Lausende von Leichen lagen.

Das Dsuer-BsmLmdLmenL von Bukarest.
Petersburger Blättern wird von der rumä- 

---- . Nischen Grenze gemeldet: Bukarest steht fast all­
reicher und zumteil Türken und Deutsche. An der nächtlich unter schwerstem Vsmbenreuer von Zeppe- 
Bystrzyca (Bystrzyca Solotwinska) in der Gegend linen und Flugzeugen. Am 25., 26. und 27. Sep- 
"""---------------------------------------------------------------. tember gM sn teils nachmittags, teils nächtlichvon Bohorodczany hoben unsere Aufklörungs 
abteilungen zwei feindliche Feldposten auf, über 
rannten ein Hindernis des Gegners und machten 
Gefangene. I n  der Gegend der Waldkarpathen bis 
zur rumänischen Grenze nahmen die Wicklungen 
der Armee des Generals Letschitzky Lm Laufe der 
Kämpfe vom 19. September bis einschließlich 2S. 
September im ganzen 13 Offiziers, 2596 Soldaten 
gefangen. Die in derselben Zeit gemachte Kriegs­
beute beträgt 4 Geschütze, 13 Maschinengewehre, 
2 Minenwerfer, 1 Vombenwerfer, 76 Kisten mit 
Munition und Handgranaten, 101 Kisten mit Ma- 
schinengewchrmunition, mehrere tausend Gewehre 
und eine große Menge Patronen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Cene^alftab meldet vsm 

3. Oktober:
An der Donaufrsnt haben wir die Insel KalafaL 

gegenüber von Widdin besetzt und Hafen, Bahnhof 
und Kasernen von Kalasst mit Erfolg beschossen. 
Bei dem Dorfe Riahovo gelang es den Feinden, 
eine Brücke zu schlagen, mittels deren sie starke 
Truppenteile herüberzuführen vermochten. Öster­
reichische Monitore haben die Brücke Zerstört. I n  
der Dobrudscha wurde der Angriff des Feindes an 
der Linie Beschaul—-Annsatstha—Perweli aufge­
halten. Ein Gegenangriff unseres rechten Flügels 
endige mit der Zrlrückwerfung des Feindes und 
Vernichtung eines feindlichen Bataillons, dessen 
Überbleibsel, 2 Offiziere und 100 Mann, gefangen 
genommen wurden.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 2. Okto­

ber meldet von der galizffchen Front:
An der galizischen Front erneuerten die Russen 

ihre Angriffe am DLorgen des 1. Oktober. Unsere 
Truppen schlugen diese Angriffe wiederum gänzlich 
ab. Die Zahl der von unseren Truppen am 30. 
September und am 1. Oktober morgens gemachten 
Gefangenen erhöht sich auf 5 Offiziere und 566 Sol­
daten.

Ein Armeebefehl des Siegers von HermannstadL.
Der Oberbefehlshaber der in Siebenbürgen 

kämpfenden verbündeten Truppen, General von 
Falkenhayn, hat nach der siegreichen Schlacht bei 
Hermannstadt folgenden Armeebefehl ausgegeben:'

Ich spreche den an der Schlacht vor dem Roten 
Turm-Paß oeteiligten Truppen der . . .Len Armee 
meine volle Anerkennung für ihre glänzende 
Leistung aus. Der zahlenmäßig weit überlegene 
Gegner ist so gut wie vernichtet, denn was von ihm 
im Gebirge herumirrt, wird dem verdienten Schick­
sal nicht entrinnen. Die schwachen Teile, die sich

Vaterlandes so ergehen! Das ist der heiße

Flugzeug-Geschwader und Zeppeline des Feindes 
die Hauptstadt trotz heftiger Abwehr an und warfen 
insgesamt etwa 66 Bomben ab Der heftigste An­
griff erfolgte an: 25. September, nachmittags gegen 
5 1l.hr. Ein Flugzeug-Geschwader, bestehend aus 
vier einfachen Flugzeugen und zwei Kampf- 
apparaten, überflog in nicht sonderlich beträchtlicher 
Höhe, von Süden kommend, die Stadt, wobei 
Bomben auf den Vorort Popesti fielen. Weiter 
wurde ein militärisches Erzishungshaus vollständig 
zerstört. Die südwestlich der Stadt gelegenen Ar­
tillerie-Kasernen wurden m Brand geschossen. Nach 
den vorliegenden Meldungen sind über 120 Men­
schen getötet worden. Darunter dürften sich etwa 
80 Artillerie- und Trainsoldaten befinden. Der 
Sachschaden ist iwch rvesentlich bedeutender, als an­
genommen wurde. Anfäglich eilten viele Ein­
wohner der Stadt beim Sturmläuten der Kirchsn- 
glocken auf die Straße, um das Herankommen der 
Flieger zu beobachten. Als aber die ersten krachen­
den Bomben einschlugen und Zahlreiche Brände mrs- 
örachen, brach eine Panik unter der Bevölkerung 
aus.

Der „Berliner Morgenpost" wird aus Wien ge­
meldet: Nach Mitteilungen eines deutschen
Fliegers in Sofia ist Bukarest in ein Flammenmeer 
gehüllt. Ganze Stadtteils brennen.

Laut Schweizer Blattern meldet der „Ruskojs 
Slowo" aus Bukarest: Die ToLenZahl von dem 
letzten Flugangriff beträgt 85, verletzt wurden über 
100 Personen. Vier bis sechs Häuser find zerfrört, 
dreißig, darunter mehrere öffentliche Gebäude, be­
schädigt. Auf die Bukarester Vororte fielen 2-8 Bom­
ben. In  Cernawoda forderten die letzten Flieger* 
angriffe 43 Opfer, darunter zahlreiche 'Soldaten.

*

Vsm Valkan-Uriegzschartplah.
Der österreichische Tagesbericht

vsm 3. Oktober meldet vom
südöstlichen K rieM M ü M ift:

Nichts von Bedeutung.

Bulgarische" Bericht.
I n  der Mitteilung des bulgarischen General- 

stabes vom 3. Oktober heißt es u. a.:
Mazedonische Front: Westlich und östlich von 

Lerin (Florina) lebhafte Artillerletätigkeit ohne 
Jnfantcriegefechte. An der Strumafront Ruhe.

'  . '

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt von; 
2. Oktober mit:

^  . - -  l- — ------An der persischen Front wurden Angriffe der
Wunsch, der rn unseren Herzen lebt. Vorwärts Russen in der Richtung Develtaksd mit schweren 
- Siegen für alles,! Verlusten für sie Zurückgeschlagen. Der geschlagene
was uns teuer M  ^  j Feind flüchtete in nordöstlicher Richtung

Krwkasusftont: Scharmützel uich an einigen
Punkten schwere ZnfanLerrskämpfe.

An den anderen FwnLen kern Ereignis von Be­
deutung,

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

3. Oktober heißt es ferner:
KaukasusfrorrL: Es ist nichts von Bedeutung 

Zu berichten ^
»

Die Kämpfe zur See.
Zwei weitere Dampfer rm Eismeer versenkt.
Ritzaus Büro meldet: I n  Badsö (Norwegen, 

am Varangerfjordj find Sonntag Abend 30 Mann 
von den Besatzungen der Bergener Dampfer „Haf- 
nia" und „Hella" gelandet. Verve Dampfer sind 
vormittags vor der russischen Küste, etwa 30 See­
meilen von Kiberg entfernt, von einem deutschen 
Unterseeboot versenkt worden. Die Mannschaften 
wurden in ihren eigenen Booten vom Unterseeboot 
in Sturm und Regen nach dem Varangerfjord 
geschleppt.

Die norwegischen Schiffsverluste.
„Nationaltidende" erfährt aus Kristiania: Die 

gestern im Eismeer versenkten fünf norwegischen 
Dämpfer hatten einen Tonnengehalt von 6262 To. 
und waren für über 5 Millionen Kronen gegen 
Kriegsgefahr versichert. Wahrscheinlich wird die 
Kriegsversicherung heute eine Erhöhung ihrer 
Prämien eintreten lassen. Der Verlust Norwegens 
an Schiffen während des Krieges beträgt bisher 
216 680 Tonnen- was 8,14 v. H. des Tonnengehalts 
der norwegischen Handelsflotte bedeutet. Die 
russische Dampferverbinduirg zwischen Vardö und 
Archangelsk ist weAen der Tätigkeit der deutschen 
Unterseeboote vorläufig eingestellt worden.

Auch die holländischen Schiffahrtsgesellschaften 
stellen den Verkehr ein.

M it Ausnahme der Aseland-Linie haben alle 
holländisch-englischen Schiffahrtsgesellschaften laut 
„Woss. Ztg." infolge der ffortgesetzten Wegnahme 
durch deutsche Kriegsschiffe den Verkehr eingestellt.

Kampf mit einem feindlichen Seeflugzeuggeschwader 
bei ZeeLrügge.

W. T. V. meldet: Am 1. Oktober nachmittags 
verfolgten See-flugzeuge der Seeflugstation Zee- 
brügge ein feindliches Sesflugzeug-Geschwader. Im  
Verlaufe der sich entwickelnden Gefechte wurde ein 
feindliches Flugzeug abgeschossen. Die eigenen 
Flugzeuge find sämtlich unbeschädigt zurückgekehrt.

Zum Untergang des deutschen Luftschiffes 
berichtet Reuters Miro weiter: Der

ins MitgysLsr. stnme die Rechtsamvälte des v A  
landesgerichts mrd RechnrmgsdireLLor N 0 l § 
b e r g  die mittleren, Kanzlei- und Unten^Ner- 
vor. Namens der Staatsanwaltschaft entbot 
sta-aLsanwalt S t a c h o w ,  namens der 
anwälte des OLerlandesgerichLs Geh.
K n ö p f l e r  dem O berlandesgerichtspraM ^
einen herzlichen WLllksmmensgruß. Letzterer 
für die freundlichen Begrützungsworte und 
daß er gern nach Marienwerder gekommen ^  
sich ihm dadurch Gelegenheit biete, den Osten 
Vaterlandes kennen zu lernen, während er w L 
zumeist im Westen tätig gewesen sei. — Sem ^  
Vorgänger, OberlandesgerichtspräsidenL 
hat sich schon vor acht Lagen an der gleichen ^  ^ 
von der Bsamtenschast verabschiedet und ^  
Düsseldorf, der S tätte seiner jetzigen AmtstatM ^  
begeben. — Der Oöerregierungsrat, Direvwr ^  
königl. Oberverficherungsamtes Marienweroer, 
Georg Werner, ist Sonnabend Nachmittag 
zweitägigem Kr  ̂  ̂
plötzlich einem

Magdeburg tätig.
Posen, 2. Oktober. (Zu den

in Posen erfahren die „Pofener ___ .
daß neuerdings ein hiesiger Großkaufmann 
Haber einer bekannten Getreide- und Futterm 
Handlung engros) beteiligt ist. ^rtiirei

Aus Pommern, 2 Oktober. (Die 
SLadLVerordnetenversanrmlung) beschloß,

große Viehwirtschast dort einzurichten. Man 
etwa 290 Stück Großvieh dort M halten.

M k l " .  ' 7 - ,
Die Zerchrmugsfrisl «rdet morgen» Dov«^ 

tag den 5. Oktober, mittags 1 rM '

LokalnachrichLen.
Thorv. 4. Oktober

— ( A u f d e m  F s l d e d e r  E h r e g e f a i t j »  
sind aus unserem Osten: Leutnant L. R. - '?  
dach , Leutnant d. R. S i m o n ,  L r u t m m l ' ^ -  
S t a m p a ,  alle drei vom Jnf.-Negt. 1>5 
drnz); BezirksfeldweLel Pau! D ey  
Thorn; Seminarist, Kriegsfreiw., Ge^reuer ^^, 
P a e t z o l d  (Res.-Flchart. 11) aus H o h e E /r t

Zeppelin Landkreis Thorn; Musketier Heinrich 
wurde über Potters Bar, Middlesex, einer nörd- lZnf. IM) arrs Bromberg " "  "  - ^  -  - - - — — ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  s r s t e r / ^ c h

erhielt: Leutnant Werner K ü h n  a A S ^ ^ - r  
(Znf. 21j. -— M it dem Eisernen Kreuz 3 ̂
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizrer 
W i l l  (Fußart. 11), der älteste von vier 
stehenden Söhnen des königl. O öerbahE irl^M  
Leonhard Will in Thorn; Unteroffrzrer ^ ^  
R e i m a n n ,  Sohn des MagistratsLassenasir!^ 
Neimann in Bromberg. ^

— ( D a s  G o l d  d e m  V a t e r l a n d s ' ^  ^

lichsn Vorstadt Londons, herabgeschossen. Ehe er 
abstürzte, hatte er 39 Bomben auf eine Strecke von 

Meilen abgeworfen. Die meisten fielen auf 
freies Feld; ein anderer Zeppelin warf 30 Bomben 
ab, die auch größtenteils auf freies Feld nieder­
fielen. Es Wurde ein Mann getötet. Das ist das 
einztze tödliche Unglück, Las durch die zehn Luft­
schiffe verursacht wurde.

Die Menschenverlusts Lei den deutschen Luftangriffen

Schweizer BläLLem zufolge meldst die „Times", 
Laß bis WM 2. Oktober 37 Luftangriffe auf Eng­
land stattfanden, die 1366 Opfer, darunter 415 
Tote, forderten.

VMsches Reich.
Berlin, 3. Oktober 1916.

— Ihre  Majestät die Kaiserin hatte am Mon­
tag die Gemahlin des Generalfeldmarschalls von 
Hmdenburg zur Mittagstafel geladen.

— Fürst Bülmo, der als Domherr an der 
Sitzung des Domkapitels in Brandenburg a. H. 
LeilgenMjmen Hat, ist auf der Rückreise wieder in 
Berlin eingetroffen. Fürst Vülsw stattete gestern 
dem Reichskanzler von Bethnr-ann Hollweg einen 
Besuch ab und hatte mit ihm eine längere Be­
sprechung.

- -  Eins Bekanntmachung über Druckpapier im 
„Reichsanzeiger" vom 30. September bestimmt, daß 
Verleger und Drucker für Oktober nur diejenigen 
Mengen Papier beziehen können, die für sie von 
der KriegswirLschastsstelle für das deutsche Zei- 
tungsgeweröe in Berlin festgesetzt werden.

Hser und Hlotte.
NrvL Dienststellen im Kriegsminister!««. I n  

der Einteilung des Kriegsministerrums sind, wie 
das ArmseverordirungeLlatt mitteilt, folgende 
Änderungen eingetreten: 1. Beim Anterkunsts-De- 
partement ist eine neue Abteilung gebildet, und 
zwar: Abteilung fLr GefangenenernShrung.
2. Das Dersorgrrngs- «nd Instiz-Departement ist 
infolge Zerlegung einer Abteilung nunmehr wie 
folgt zusammengesetzt: Pensions-Abteilung, Ren- 
Len-Abtsilung,' Fürsorge-Abteilung für Offizier« i 
und Mannschaften, Bersorgungs-Nbteilung für '  
Hinterbliebene, Justiz-Abteilung.

'—  ^  v  v r ?  V v  lii. u. 4  ^  ^

und Behältnisse, die nicht geschichtlichen oder 
lerischen Wert besitzen, der Goldsammlung ^siö 
lasten werden. Auch aus dem persönlichen 
der Mitglieder des kaiserlichen Hanfes h rrrM ^y . 
Goldsachen sind der Goldgabe überwiesen

— ( B e d a r f  i n  w o l l e n e n  ^ j e i '  
b i n d e n . )  Die K r i e g s - R o h s t o f s - H i n e N ^  
l u n g  gibt bekannt, daß Mrzeit Bedarf in ^  zze  ̂
Leibbinden vorliegt, der a u s  f e r t i g e n  -.g-e 
s t ä n d e n  gedeckt  werden soll. Eine rz- MS- 
beschlagnahmter Rohstoffs oder Garne, f>>̂
stellung von Belsgschemen zur AnfertlganA.gek 
diesen Zweck bann nicht erfolgen. Angebote i ^ 1- 
Bestände sind von den Eigentümern auf bei» 
für bestimmten Vordrucken an das W eW oft-At8, 
mnt der Kriegs-Rohstoff-ALteilung, Berlin «^D i- 
Verlängerte Hedsmannstra^ 11, zu rrchten-^xiich 
erforderlichen Vordrucks sind bei der 
verwaltung der KriegZ-Rohstoff-Abteiluns, Eiltet

Muster Leizustigen.
— ( S a u e r k r a u t - P r e i s e . )

Ausland.
Bern, 2. Oktober. Das politische Departement 

hat zum Präsidenten des Verrvaltmrgsrats und des 
Vorstandes der im Abkommen mit Deutschland 
vorgesehenen in der Gründung begriffenen Eisen- 
zentrale Dr. E. Locher in Berlin ernannt.

prsviuzialnachrlchlen.
Marien« 

neuen Oberlau 
Der zum 1.

sämtlicher Iustizbeamten im großen
.............  OberlandeMerichts

Seuatsprästdenten 
Z e r f i g in sein Amt eingeführt. Herr ZMig stellte

nocymats oaraus mnzciwel!«», oug owx>
kanntmachuna vom 13. Septeurüer d. 
fchriebsneii Preise nur ein« Höchstgrenze den ^  
nicht überschritten werden darf. Es 
Fabriken selbstverständlich unbenommen,
Laut LiMger als 11 Mark an den K o E  ^  
geben. Vetträge, die unter den HöchMelG"->.nS 
schloffen worden sind» müssen daher 
erfiillt werden.

hält die amtliche Festsetzung des E r z E ^ K i l '  
für gedörrtes Mrschgemiis« ohne K artoffel '  
snne) mit 285 Mark fiir 100 Kilo neA>. .

— ( S c h u l k i n d e r  z u r  K a r t o f f e l ^  pr 
Der preußische Unterrichtsminister hat 
Schulkinder zur Kartoffelernte allgeniern ^

-  (Thorner Stadttheater. )
Theaterbüro: Morgen,

Sonntag Nachmittag zu ermäßigten PreW o ^  
einstudiert das Lustspiel „Hofgunst von ^ )

u st e r  u » g, d e s , J  a h r g a n ^ e ^ K

Ligen des  ̂ ,

Schneedecke über^gen erscheinen. Der  ̂
zeigte um ZL6 Uhr die bisher trefste ^  ^
von 2 Grad Celsius. . '

— ( D e r  P o l i z e r b e r i  
keinen Arrestanteu



wurde ein Portemonnaie^

Thorner Ztadttheater.
Tag." Vers-Lustspiel in  3 Akten 

^ .^ c h a n z e r und E. Welisch.
^lla" wurde die Neuheit der „Der siebente 
äeselli^A^ uns auch m it der neuen Lustspiel-
stllt« unseres Stadttheaters bekannt machen 
beaiirirt^?b ^tuck, in  flüssigen Versen geschriebn, 

^  Problem-Dichtung im  Lustspieltone und 
Tat einige feine Szenen, wie die 

Zauck Aber die Berfasier haben nicht
haltet ^  drei Akte hindurch lebhaft zu er- 
hanam ^  °°n .de r M itte  des zweiten Aktes an 

schlaff und schlaffer, sodatz es sich
Das noch eben in  den Hafen schleppt.MS Problem mar

S  E ^ Ä ^ K u Z r e s ^ M  lö s ^ D e r  Schluß ist. 
^ e in e h ° '^ .E c h e  Ehe zur Lcheikung führt, die

-U '

em Spie l des Witzes und der Aber- 
Wwel'o-en « -^?uu f berechnet, in  Pikanterien zu 
Ttückes ' i . ^ ^  stärker wäre die Wirkung des 

gewesen, wenn die Rolle des 
Ä ^ re n  A o  > drs im  feinen S t i l  Molierescher 
!c h rä u L n » ^ ^ ^ a rb s ite t werden müßte, m it Be- 
Plaqe. gänzlicher Beseitigung der Mücken-
H u W liW  u°n dem Darsteller, der einst so große 
geben erweckte, im  faden OperettensM ge- 
»em M ^ ^ " .u > a r e .  ............. -

ge 
von 

n, 
rung

^  Streichen Rollen d-c-

^rmartn' an-

steter ^  Vorzug erschien, fast vollkommene Ver- 
als von Fräulein Lotte Sühne

«unzenrr, die sich auch in  dieser unbe- 
- n g ^ , "  Rolle die Gunst des Publikums zu er- 
?stichs<rN  ̂ - Fräulein Elfe Wernow verdient 
^ ru n q d 'e ? «  ^  sicheren, vortrefflichen Durch- 
vche ^ otle der „Leonore von Langenthal"
^rf t r e M i^ Ä 'P .  Ebenso Herr Behrends, der sich 
stus" ^ Ä -U r it  der Possenfignr des Lade­
nd „O n?!r^o tw er die Darsteller des „Vaters", 

A l b r e c h t "  und „W irtes ", deren Spiel 
^st, der ^r^L^?sUvechenden Zug zeigte, wollen 
!'?ck> nickt der Rollen wegen, ein U rte il
°re 8brw»»"k§^^U' bemerkt, waren diese wie 
N t den ^rrab zum^„DienstmäLchen"

Mannigfaltiger.
^  S onn/ * R e i c h s k a n z l e r p a l a i s . )  
des R e i^ I»  ^ die Taufe des ersten Enkels 
jn>t dem »  °us der Ehe seiner Tochter
strsrok," .^Sationssekretär Grafen von Zech-Bur- 
stetex d -« "^  ^^chskonzlerpalnis statt. A ls  Ver­
ben Kaisers, der die Patenschaft übernom- 
udiniral s.. ^ u r  d^r Chef des Marinekabinetts 
^Urde „ „  0 " M ü lle r erschienen. Der Taufakt 
"Mzoa.» Teneralsuperintendsnt v .  Lahusen 
fsnern^ Kaiser sprach dem Reichskanzler in
husche Mn Telegramm seine herztichsten 
stndez o , ! ^  "us Gedeihen des gemeinsamen Paten-

q!,°n v e r ^ ^ s u u e n  b e i  e i n e r  E x p l o -  
. ̂ cheistnl^ ° ^ ^  3n  einer B erliner Fabrik in der 

stste Erosni-E ^^svsgte gestern Abend gegen 10 Uhr 
p i r e k to W 'A .  die weithin vernehmbar war.

Teg^,. , Michaelis wurde durch Brandwunden 
Außerdem Ü?d am ganzen Körper schwer verletzt.
- Estrak» D r. Kochmami aus der Kness-
'staße j der A rbeiter Noack aus der Io n a s ­
drei V e rs -s .^ ^ H »  Verwundungen davon. Die 
^dan  L b e r f ü h r t " ^ ^  dem Krankenhaus am

^ ^ ß e n b ^ k . " ^ ° b  z w e i e r  s t ä d t i s c h e n  
s, end "  w a g e n  i n B e r l i n ) ,  Gestern
Vaße Neben Uhr stießen in  der Garten-
- E/aßenbobnn^^^enbahnwagen der städtischen 

!. Mit Ä A ?  V e h re n s tra ß e -S te ttin e r Bahn-

, ' - — . .—

WMW»
B rie fe  aus der H e im at fü r  die in  V rr  Schweiz In te rn ie r te m

Die Schweiz ist neutrales Land und hat seine 
bekannte Gastfreundschast auch auf die armen, in  
diesem Kriegs verwundeten Soldaten ausgedehnt. 
Schwer verwundete Kriegsgefangene sind von 
allen kriegführenden Ländern nach der Schweiz 
zur Erholung gebracht worden. Dadurch ist es zu 
verstehen, daß die Soldaten der verschiedenen, sich 
feindlich gegenüberstehenden Machte hier in

manchen Fällen friedlich sich zusammenfinden 
müssen. Denn auf neutralen: Boden ruht aller 
Kampf. Das ist auch Lei unserem B ilde der Fall. 
W ir  sehen hier, wie die täglich in  LuZern eintref­
fende Post von deutschen, englischen und französi­
schen Soldaten unter Aufsicht von Schweizer M i l i -  
tärpersonrn gleichzeitig Mgeholt Mich

funden  k°u.nte sich aber, nachdem er
^ P d f > - g m  ferne Wohnung begeben. Die 
m l^F b e  ch noch „icht aufgeklärt.

K a s s e n b e s t a n d . )  A us 
^  dem unterm 27. September gemeldet:

^ i n ^ ' N  der heutigen Gläubigers-'sammlung 
h rursgeratenen GenossenschaftsbankW i l- 

M  Nur ^ E- E. m. b. H. erstatteten Bericht 
i>° an Is„^ko"nige in baren, Gelde und 3034 
b"'Väbr-nx funden und Einrichtung vorhan- ............ .
s^ßen ^  o die Verbindlichkeiten 58 950 M k. be-'spräche aus und heftete ihm das Kreuz von Eisen

und fanden die M u tte r leblos vor. D er ältere 
S o h n  hat sich, anscheinend in  Schreck nnd V e r­
zweiflung, sofort ebenfalls erschossen. Auch der 
jüngere Sohn versuchte sich zu erschießen, verletzte 
sich jedoch nur an der Hand. Ueber die Beweg­
gründe, die die F rau  in  den Tod getrieben, ist 
bisher nichts Sicheres bekannt.

( B e i  e i n e m  B o o t s u n g l ü c k  a u f d e r  
W e s e r )  sind in  der Nähe von V e g e s a c k  4 
Personen ertrunken. Der Hafenmeisterassistent 
Hefpe hatte m it seiner Frau nnd 3 Kindern eine 
Segelpartie unternommen. E r wollte sich schließlich 
von einem Weserkahn schleppen lassen. Da riß  die 
Schleppleine, und das Segelboot geriet unter 
eine Sandfchute, von der es überfahren wurde. 
Gerettet wurde nur der 9jährige Sohn Hespes, 
während beide E ltern, ein IZ jähriger Bruder 
und eine 7jährige Schwester ertranken.

( E in  s c h w e r e r  F a l l  v o n  K e t t e n ­
h a n d e l )  wurde in F r a n k f u r t  a. M . festge­
stellt. D o rt hatte eine auswärtige Fabrik eine 
größere Menge Kunsthonig zu 38 P fg. das 
Pfund an einen Großhändler geliefert. Dieser 
verkaufte die W are an einen Verm ittle r zu 55 
P fg. Dieser setzte sie zu 58 P fg. an einen anderen 
Verm ittler ab, und dieser verkaufte zu 75 P fg . 
weiter an einen Reisenden. Der berechnete einem 
Kleinhändler 80 Pfg., während der Verbraucher 
schließlich die W are fü r 1 M k. erhielt. Durch 
Anzeige ist dafür gesorgt worden, daß diesen 
Leuten das Handwerk gelegt w ird .

(S  c h w e r e s  B  e r  g w e r k s u  n g l  ü ck.) Bei 
der Förderung einer Maschine verunglückte F re i­
tag M itta g  im Listh-S to llen des Bsrgamtes 
O b e r n k i r c h  ein Maschinist tödlich. E in  Ober­
steiger, der sich m it mehreren Bergleuten in  die 
Grube begab, um die Rettungsarbeiten einzulei­
ten, wurde durch Kohlenoxydgas betäub!; die so­
fo rt angestellten Wiederbelebungsversuche blieben 
bei dem Obersteiger und drei Bergleuten erfolglos.

( S c h w e i n e z u c h t  d e r  F i r m a  K r u p p . )  
I n  der Nähe von Krefeld hat die F irm a Friedr. 
Krupp ein Grundstück und einige Morgen Land 
zur Errichtung einer großen Schweinemastanstalt 
erworben. Es sollen dort mehrere tausend 
Schweine gemästet werden.

( V e r u n t r e u u n g e n  e in e s  R s n d a n -  
t  e n.) Der frühere Nendant des Hauptzollamts 
Z w i c k a u ,  Kretzschmar, dessen Verhaftung wegen 
umfangreicher Veruntreuungen vor einiger Ze it 
Aufsehen erregte, wurde wegen Unterschlagung von 
16 000 Mark, von denen er, obwohl er zuletzt über 
8800 Mark Jahresgehalt bezog, mindestens 10600 
Mark fü r sich verwendete, vom Schwurgericht 
Zwickau zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren 
Ehrverlust verurteilt.

( F ü r s o r g e z ö g l i n g e  a l s  M ö r d e r  
i h r e s  A u f s e h e r s . )  Drei aus der Zwangser­
ziehungsanstalt S c h w a r z b a c h  ( B a d e n )  ent­
flohene Zöglings haben den sie verfolgenden A u f­
seher im Walde m it einer Hacke erschlagen. Die 
Knaben konnten bisher nicht eingefangen werden.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  H o c h s t a p l e r i n . )  
Durch die i n N ü r n b e r g  geglückte Festnahme der 
ledigen, 24jährigen Expedientin Elise Dinkel aus 
Frankfurt am. M a in  ist für längere Zeit eine viel- 
gesuchts Hochstaplerin unschädlich gemacht worden. 
Sie pflegte sich unter Beilegung hochklingender 
Adelsnamen einzumieten und von ihren Quartier- 
gebern und Hotelwirten unter dem Schwindel, daß 
sie ein großes Gut besitze, augenblicklich aber in  
Verlegenheit sei, Geld herauszulocken, worauf sie 
verschwand.

( D e r  g r ö ß t e  M a n n  d e s  b a y e r i s c h e n  
L e i b r e g i m e n t s ) ,  der Gefreite Michael Huber 
aus Kohlgrub, ist, wie bayerische B lä tte r berichten, 
in den letzten schweren Kämpfen gefallen. Bei 
Kriegsausbruch diente er aktiv; als Flügelmann 
des Leibrrgiments nahm er an den ruhmreichen 
Kämpfen des Regiments te il und zeichnete sich als 
echter Sohn der Berge durch hervorragende 
Tapferkeit aus. Der Kaiser ließ sich den Helden 
vorstellen, zeichnete ihn durch eine längere An-

e ilt -»  k ' ös „m u ru v n y  « in y  le iten  m » , va g  v r r  vor
uren ore beiden Söhne in  das Z im m er der Fluß-Regulierungs-Kommission vorstand und

m it der Aufsicht der Sperren im  Dessetal betraut 
war, sich die Lalsperren-Katastrophe so zu Herzen 
genommen habe, daß er nach Besichtigung der 
Unglücksstätte trübsinnig wurde und nun seinem 
Leben ein Ende gemacht hat. H o ffs t Podhaiski 
führte auch bei dem Bau der Talsperre der Weißen 
Desse als Vertreter des Staates die Bauaufsicht.

( S a r a h  B e r n h a r d t s  H e r e i n f a l k . )  
Sarah Bernhardt ist das Opfer eines Schwindels 
geworden und hat dadurch den Parisern neuen 
Gesprächsstoff und sich selbst wieder etwas Rekla­
me verschafft. Der Schwindler, dem die Tragödin 
hereingefallen ist, heißt Chatelain und hatte seinem 
eigenen Geständnis zufolge vor drei Jahren bei 
einer Montblancbelleizung das Unglück, daß 
seine beiden Beine erfroren und amputiert werden 
mußten. A ls  nun während des Krieges die Kriegs­
patenschaft in  P a ris  in Mode kam, faßte Chate- 
lakn den Entschluß, sein seinerzeitiges Unglück nutz­
bringend zu verwenden. E r kleidete sich in die Uni­
form eines Soldaten und schmückte seine Brust 
m it der M ilitä rm eda ille  und dem Äriegskreuz, die 
er sich beide selbst verlieh. I n  dieser äußeren 
Aufmachung und m it einer in rührenden Tönen 
abgefaßten Bittschrift ausgerüstet, stellte er sich 
bei der Tragödin ein und «zählte ih r eine roman­
tische Geschichte, wie er in  der Schlacht an der 
M arne als Verteidiger seines Vaterlandes beide 
Deine verloren habe, die ihm  von einem deutschen 
Soldaten abgeschnitten worden seien, während er 
von einem Kolbenhieb betäubt am Boden lag. 
Und schließlich schilderte er der Künstlerin unter 
Tränen sein Elend und bat sie, seine Kriegspatin 
zu sein. Sarah Bernhardt w ar durch diese Schil­
derungen des Schwindlers so ergriffen, daß sie 
seine B itte  erfüllte, ihn reichlich beschenkte nnd 
und thn  mehrmals besuchte. Natürlich kam der 
Schwindel bald an den Tag, und Chatelain sitzt 
gegenwärtig hinter Schloß und Riegel.

Letzte Nachrichten.
Vertrauliche Verhandlungen des Hauptausschusses 

des Reichstages.
B e r l i n ,  4. Oktober. Der Hauptansschich des 

Reichstages führte heute die streng vertraulichen 
Verhandlungen in  engem Kreise m it der Regierung 
fort. Inzwischen find diese Deratrmgen» zu denen 
bekanntlich Reichstagsmitglieder als Zuhörer keinen 
Z u tritt haben, so gefördert worden, daß sie voraus­
sichtlich heuLe zum Abschluß kommen werde«. Dann  
wird, wie gestern angedeutet, der Hauptausschuß 
morgen die am Sonnabend unterbrochene« Bera­
tungen wieder aufnehmen, die zwar ebenfalls ver­
traulicher Natur find, zu denen aber Abgeordnete 
als Zuhörer wieder zugelassen worden find:

D ie antivenizelistische Bewegung.
B e r n , S. Oktober. ,;Temps" »eldet aus Athen: 

Die Anhänger der P arte i Gunsris, sowie Ange­
hörige der Ressrvisten-Berbänds verdoppeln ihre 
Tätigkeit in  der Hauptstadt und der Provinz. S ie  
zeigen sich im  P iriius, wo sie lärmende Manifesta­
tionen gegen die nach Saloniki in See gehende« 
Freiwilligen veranstalte».

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s , 4. Oktober. I m  amtlichen Bericht von 

Dienstag Nachmittag heißt s ». a.: Nördlich der 
Somme ziemlich heftige Artilleriekiimpfs in der Ge­
gend nördlich von Rancourt.

Orient-Arme«: Am linken Ufer der Struma 
wurde« zwei neue Angriffe der Bulgaren auf die 
von den Engländern am 3V. September eroberten 
Stellungen unter blutigen Verlusten für den-Feind 
abgeschlagen. I n  der Gegend der Lern« befinden 
sich die Serben in weiterem Fortschreiten auf den 
westlichen Hänge« »nd auf dem große« Kamm nörd­
lich des Kaimakala». D ie serbische In fan terie  nah«  
gestern die ersten Gräben des Feindes auf den 
Höhen des Starkrovgrob. Eine neue bulgarische 
Batterie ist von den Serben erobert worden.

I m  amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es «. a.: An der Somme-Front brachte uns ein 
örtlich begrenzter Angriff aus beide« Seiten der 
Straße Pöronne—Bapaume in  den Besitz eines 
wichtigen Grabens nördlich von Rancourt. W ir  
machten 20 Gefangene, darunter 3 Offiziere. Süd­
lich drs Flusses ziemlich lebhafte Tätigkeit der A r­
tillerie und Schützengrabenmaschinen. Bon der 
übrige« Front ist sonst nichts zu melden.

Belgischer Bericht: Am 3. Oktober spielte sich 
am Nachmittag in der Gegend von Dixmniden ein 
Artilleriekampf ab.

Französischer Salonili-Bericht.
P a r i s »  4. Oktober. Der französische Saloniki- 

Bericht vom 3. Oktober lautet: Info lge der von den 
Serben in der Gegend des Kaimakalan gelieferten 
siegreichen Kämpfe gaben die Bulgaren ihre Stell­
ungen in Starkowgrob und am Flusse Brod auf. 
Es scheint, daß sie sich nach Norden zurückziehe«. 
Die Serben besetzten Sewitsch, die französische« 
Truppen Petrowatsch und W rbeli. Am rechten 
Flügel «ahmen englische Truppen Ieniköj östlich 
der Struma.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  3. Oktober. Der amtliche britische 

Fiachmittagsbericht meldet: Südlich der Allere war 
es ruhig. W ir  unternahmen eine» erfolgreichen 
Überfall auf die feindliche« Kräfte südlich von Loos.

L o n d o n »  3. Oktober. Der amtliche britisch« 
Mendbericht sagt «. a.: Schwerer Rege« während 
der Nacht «nd am frühe« Morgen. D ie Kämpfe in  
der Gegend von Eaucourt lMdbaye schreiten be­
friedigend fort. An den andere« Stellen Ruhe m it 
Ausnahme zeitweilig anssetzendsu Artilleriefeuers. 
Die W itterung behinderte die Tätigkeit der Flug«, 
zeuge. Eines unserer Flugzeuge wird vermißt, 

Englischer Luftangriff auf Brüssel.
L o n d o n »  3. Oktober. Reuter meldet amtlichr 

W ir  unternahmen am 2. Oktober eine« neuen Luft­
angriff auf die Luftschiffhallen in Brüssel. Eine 
unserer Maschinen ist nicht zurückgekehrt.

Englischer Salonili-Bericht.
L o n d o n ,  4. Oktober. Der britische Saloniki- 

Bericht vom 3. Oktober lautet: D rei bulgarische 
Bataillone gxifsen unsere neuen Stellungen am öst­
lichen User der Struma an; der eine brach zusam­
men. Eines unserer Bataillone machte bei einem 
Angriff 4V Gefangene. Unsere Flieger belegte» 
einen Truppentransport und eine« nach Ceres fah­
renden Zug m it Bombe«.

Russischer Heeresbericht.
P e t e r s b u r g ,  4. Oktober. Der amtliche 

russische Bericht vom 3. Oktober meldet von der 
Westfront: I n  den Gegenden ron Zaturcy (38 K ilo- 
meter östlich von W ladim ir Wolynsk), W ola Sa- 
dowskaja «nd Szelwow spielten sich erbitterte 
Kämpf« ab. Unser« Truppen nahmen stellenweise 
Teile der Stellungen des Feindes, der m it äußerster 
Erbitterung Widerstand leistete. Am Ufer der 
Teniowka und in der Gegend der Höhe am rechte« 
User der Z lota Lipa dauern die erbitterte« Kämpfe 
an. An der Leniowka unternahm der Gegner, nach­
dem er beträchtliche Verstärkungen herangeführt 
hatte, einen Gegenangriff, den w ir durch unser 
Feuer zurückschlugen, wobei w ir dem Feinde noch 
große Verlust« beibrachte». Der hartnäckige Kampf 
in dieser Gegend dauert an. W ir  machten dort am 
2. Oktober mehr als 1668 Gefangene. D ie Gesamt­
zahl der in  dieser Gegend am 36. September, am 1. 
und 2. Oktober gemachten Gefangenen stieg auf 
8666 M ann, darunter 8 Offiziere «nd 666 Soldaten 
der Deutschen. —  Kaukasusfront: Es ist nichts 
Wichtiges zu melde».

Rumänischer Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  2. Oktober. Nord- und RordW Lft- 

front: D ie Kämpfe am Surglien-Brrge, im  Goer- 
geny- und Hargitta-Gebiege dauern an. W ir  er­
beutete« 4 Maschinengewehrs nahmen 11 O ffi­
ziere und 886 M ann gefangen. —  SLLsront: Unsere 
Truppe» haben zwischen Rustschnk «nd Tuttakan die 
Donau überschritten. I n  der Dobrndscha griffen 
w ir aus der ganzen Front an »nd drängten das 
Zentrum und den rechten Flüge! des Feindes Wrück.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e k ,  3. Oktober. Kaukasus- 

front: Pattonillengefecht« von geringer Bedeutung. 
W ir  haben einige Gefangene gemacht. —  An den 
andere« Fronten kein Ereignis von Bedeutung. —  
Am 1. Oktober haben unser« Truppen an der Do- 
brudscha-Front einen feindliche« Angriff in der Um­
gegend von Amuzacea erfolgreich abgeschlagen.

Berliner BSrfe.
Die Stimmung im freier, Börsenverkehr war avf allen 

Marktgebieten mit wenigen Ausnahmen recht fest. Bevorzugt 
im Handel waren MonLanwerts. von denen Bochumer, Phö. 
nix und Karo zu anziehende« Kurssn aus dem Markt genom­
men wurden. Regere UmfStzs fanden auch in Ekektrizitats- 
werten wie A. E. G. und Siemens L  SchuLert-Aktien statt. 
Von LriegswerLen waren Cöln-Rottweller zu erwähnen, die 
manche Beachtung fanden. Schissahrtsattien waren vernach- 
läjsigt. Der Anleihemarkt zeigte unverändert gute Haltung, 
besonders für deutsche Werte.

A m s t e r d a m ,  3. Oktober. Scheck auf Berlin 4S.M, 
Wien 28,68, Schweiz 46.10, Kopenhagen 66,40. Stockholm 
69,20, Rewyork 244,00, London 11,65^ Paris O.00. Rns 
hig._________________________________________________

N otie rm ig  des Devtsen-Kerrfe an 
Für telegraphische am 3. Oktober

Auszahlungen:
Rewyork <1 Dsüar)
Holland (100 Fl.) 
Dänemark <100 Kronen) 
Schweden (L00 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz (160 Fron«) 
Osterreich-Üngarrr (100 Ar.) 
Bulgarien (!60 Leva)

Geld 
5,48 
827^4 
15S«4 
189 
I M ' .  
E s «  
68M 
7S

der Berlmer NSvse. 
»kiober am 2. Oktober
Brief
S.50
L27-U
ise-j.
15Sl', 
15S»4 
!M 's  
69.08 
30

Geld
8,48
227r/i
lLS'l.
1SS
158«,4
E «  
68.98 
79

Brief
8,50
227«/,
IM s .
ISSN»
rrw'!.
iosH

Meteorologische Besbschtrurgeu zs Thor«
vom 4. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  772 mm.
W a f s e r f t a n d  d e r  W e  ich s e i :  L,11 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -z- 1 Grad Celsius.
W  e t t  e r : Regen. W  L ud:  Rordwssten.

Dom 3. morgens As 4. morgens höchste T e m p e rt« : 
-l- 9 Grad Celsius, niedrigste 2 Grad Celsius.

Wetteransage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brsmberg.) 

AonuLssichtttche Witterung für Dormerstag de» S. Oktober: 
Wolkig, «achts ruWer, zeitweise Rege».



A m  3 . d. M t s .  starb nach schwerer K ran kh e it, die 

er sich im  F e ld e  zugezogen h a t, unser lieb er Schw iegersohn,

M . - S « .  "  '  °  "  A k w .

T h o rn  3  den 4 . Oktober 1 9 16 .

I m  N a m e n  a lle r H in te rb lie b e n e n :

k'riML ürmttznberA und Frau.
Die Beerdigung findet in G ö r L e r s d o r f  statt.

Allen Denen, die beim Heim- 
gange unserer lieben Entschlafenen 
innigste Teilnahme erwiesen, sowie 
für die reichen Kranzspenden, ins- 
besondere Herrn Festungs-Garnison- 
Pfarrer H o b o h m  für die tröst- 
reichen Worte, unsern herzlichsten 
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

8 . SvdvarLkopt
und Frau.

Thorn den 4. Oktober 1916.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Lo1e8l8U8 
>V ;iIam 0^ 8L! in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 30. September 1916.
Königliches Amtsgericht.

MarmtmachMg.
Für Elektrizität-, Gas- und Waren­

lieferung ailt vom 1. Oktober d. Is .  ab:
„Den Warenumsatzstempel (Warenum­

satzsteuer) trägt der Abnehmer.
(Ges. vom 26. 6. 1916, R .-G .-Bl. S . 

639 sf.). Der Betrag wird auf der Strom­
rechnung sichtbar vermerkt.

ElektrizMtswerks Thorn.

lkönigl. l 
prenh.

!Majsen-
lottene.

Zu der am 6 . und 7. Oktober 19L6 
stattsindenden Ziehung der 4. Klasse 
234. Lotterie sind

1
l

r
4

1
8 Lose

zu 160 80 40 20 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharmenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

Platz, Fernsprecher 842.______

ZMNMrsleigmiiis.
Am 7. SltoSer 181«.

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Gr. Pulkowo:

l«. M M e a  R sW iiM
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Sammelstelle der Käufer vor dem 
Gasthause daselbst.

G o l l u b  den 3. Oktober 1916.
Eelirks, Gerichtsvollzieher k. A.

Höhere
WlIt-MWMlIle.
Das W interhalb jahr beginnt am  

17. Oktober. Aufnahme neuer Schüle­
rinnen den 17. Oktober von 9—12 Uhr, 
Brückenstraße 13 ,1.

M .  >Veirti8Ql»GL', Schulvorsteherin.

Wohne jetzt

» M l l
S l.W ivrls lnM

Augenarzt, Thorn.

v e r r e i s t
bis einschl.Sonntag den 8.-. Mts

Mist S kM ied .
Bin verzogen nach

Hoffte. 11a.
Lwil kuvtz, Tö-striiitißtt

M eine Fernsprech-Nummer ist

4 L Z .
SvkvSlsr, WWMililli.

Zunge Dame,
konseroatorisch ausgebildet, erteilt gründl.

4-

Junge Dame erteilt

MM. »ikk-MmIU
nur außer dem Hause. Angebote unter 
8 .  1 8 6 8  an. die Gesch. der „Presse".

Für Kinder von 6 bis 12 Jahren 
gründliche Nachhilfe. Mäßige Bedin-

3.

Kilte
werden modern garniert, gebrauchte Zu­
taten verwendet.

Frau - T e i l ,  Mellienstr. 72.

Seite!
wirklich brauchbare, gute Ware. 

Verlangen Sie kostenfrei meine Preisliste. 
k r. Lvrts. Elberfeid, Langestr. 6.

Vergamotte«

Unsere

Attuahmesieilett 
für Laudbutisr sind:
Brückenstr. 34, 
Mellienstr. 100, 
Podgorz, Markt.

Zeuiral-Molkerei.

Die Goldankaufsstelle Thorn ziMoWgOWkS.
bleibt

Freitag, 6. Oktober, geschlossen.

Z H ä u x c / r  -srAS v rs M s n  E s ^ k s u  6^6so^a/ks-

/--SEcksrr an, ckass io/r msr-r

§o6^/a/A6S0^ä/k
ZiS/» r/.

K M  ?r6iLkrA67r M 6 i-re m

/r«ös. D a -r L s -r ä

§ s /L //s ? ,

Sonntag den 8. Oktober 1916:
Ganztägige Uelmrrg

mit Zeltbau und Abkochen im Ge­
lände. Antreten 10 Uhr vormittags am 

- Boethkestein. E r nehmen daran teil 
I sämtliche ortsanwesenden Mitglieder der 

Iugsndkompagnie von beiden Abteilun­
gen. Die Sonnabendübung am 7. fällt 
dafür aus.

Mitzubringen: Löffel, Messer und
Gabel. Alles übrige wird geliefert.

j Der Leiter:

::: Aahnpraxis :::
F M  M r M v t t z  M l M t z r , I n h . : F m u  L r s r r ° a - -S -« » .

Breitestrahe 33, N. - - - - - - -
20 jährige Fachiätigkeit.

Schonende Behandrung nach den neuesten Methoden. 
Angemessene Preise.

Fernruf 897. —  Fernruf 897.

Lebendfrische Makrelen
fett und delikat,

Forellen, grüne, dicke 
Flundern «.Zchellflsche.

Sämtliche Sorten eignen sich zum 
kochen, dazu Petersilien-, Dill- oder Senf­
soße, sowie zum marinieren.

Seefische schmecken jetzt besonders out 
und sind sehr nahrhaft, da derselbe 40°io 
mehr Eiweißgehalt besitzt als das fetteste 
Rindfleisch, dazu verhältnismäßig preis 
wert.

Seefische jetzt wieder 3 mal wöchentlich 
zu haben. Kochanl. wird gern erteilt.

O.kriM, gM.FWWm,
Coppernikusstr. 19, Fernruf 52S.

M t  Kch-AO!
und frische schwedische

Preiselbeere«
empfiehlt

Fischerstr. «5.

Reste,
Astrachan, schwarze Seide und Panama, 
sehr preiswert, neu eingetroffen.

M .  Z ' N W l L G «
Mellienstr. 86.

peöulrin
sucht Stelle auf dem Lande zur Erl. des 
Haushaltes Försterei bevorzugt. Taschen­
geld und Familienanschluß erwünscht.

Angebote unter ^ . 1 8 7 L  an die Ge- 
schäftsstelle der.Presse* erbeten.

Zum baldigen Antritt suchen wir einen 
jüngeren, tüchtigen,

Auch stellen wir noch tüchtige, nüchterne 
Leute als

bei gutem Gehalt ein. Meldungen er- 
bitten zwischen 1 0 -1 2  Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags.
Inspektion der Posener Wach- und 

Ichlreßgesellschafl m. b. H.,
Breitestraße 37, —  Fernsprecher 860.

Malrrgrhttfrn» 
Anstreicher

erhalten dauernde Beschäftigung.
O tto  LsUsLSHVSIcjl,

Schnhmacherstr. 12.

M a u r e r
— _ und

Arbeiter
für Innenarbeit stellt sofort ein

„  7  D .  K v s s M L M ,
______  Lindenftrsße 26.

ÄufwSrteriu
gesucht von Fra« S o L v I i t« ,

Bromh-ergerftraße 8, 2, rechts.

§ Ve!«-. W- M  A«ei-M,
E vom einfachsten bis zum elegantesten, verkauft billigst

^uua KuhRachrrmeister,
Topprrnikusstraßs 8.

L Z M c k lU  M s
2 i i r  Ins tLuc lss triiing  vo n  k'onZtorri und  lü r o n  
in  Lo rs tö rtsn  L a s o rn s ii ivo räsn  be i sn tsxrsobsn- 
äom L tu n ä sn lo lin  vo n  sokort Aosuolit.

K 4 .  Ä M m o r k ü s i Z t o r ,

Xsllvndurx Vxr., I'ernruk 1.

Tüchtige

stellt sofort ein

L .  L ü d » ,
Gerberstraße 28.

Mergische Frau
' zur Deaussichtigung von Fabrikmädchen 

gesucht.
HottigsnchenfaVrik

k l e r r m s n n  ^ k o m s s ,
_______ Neustadt. Markt 4._________

bei dauernder Arbeit und hohem Lohn 
stellt ein

8IvHvLr»«1k1, Sargmagaziu»
_____________ Heiligegeiststraße 6._____

Klempner,
Invalide, für Werkstattarbeiauch Invalide, für Werkftattarbeit ver- 

langt U .  Klempnermstr.

Zum sosortigen Eintrit suche ich

L e b l l in g
mit guter Schulbildung.

____________Aisetchtrudluttg.

Aeltersr

A rb e ite r
und jüngere

MeitsnOchen
können sofort eintreten.

Mmr PchlerlmreiilM

Anfängerin, zum sofortigen Antritt gesucht. 
Schriftliche Angebote an

Vvorg vietrlod
Jüngere Kontoristin, 

flott in Kurzschrift und auf Schreibma- 
schine, zum 1.10. er. gesucht. Nur schrift­
liche Angeb. mti Gehaltsangabe werden 
berücksichtigt. N » x  Tkorn .

LehrseSuleiu,
der polnischen Sprache mächtig, sucht von 
sofort oder später
Buchhandlung LskrvHkL, Seglnstr. 31.

K M .  M M U  F m
für die Wäscherei stellt für dauernd 

ein
Wäscherei „Franenlvb",

Friedrichstr. 7.

stellt ein
HottihkucheitfaVrik 

»s rrm sn n  1 'ko in ss»
N-ustadtilcher Markt «.

Am W m  Merk Am
rum Reinigen eines Kinos sofort ver­
langt.

Meldungen von 2 - 8  Uhr in der 
Buchhandlung von K E v lir s r 't ._______

W »  » A
für dauernd gesucht.
___________ Tulmerstraße 5, L Treppen.

3IIM MWe»
für vormittags zu 3 Kindern verlangt

Baderstr. 30.

Aumürkerin gesucht.
Heiligegeiststraße 15, im Laden.

«»Wirtrri»
gesucht__________ Gerechtestraße 17, 2, l.

«ttü U W W S W kli
kann sich melden Gerstenstrahe 12.

Suche St8tzkli.ßkkstktkbtllhk!̂  
AtiWükhkll und HsMiml. 
Empfehle Nschll. Sschio. 
Am- üüS ...................... .

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraye 29. Telephon 382.

°'L">" N" öl»dk II. K«.
möglichst Thorn-Mock-r oder Iakobrvor- 
stadt, möglichst etwas Stallung.

Meldung ^u richten an Fräulein N N »m Äendsef bei Zlotterie.

I!e Ante von

!M L M >  D W MStaatliche 
GutsberwaltuuA Biskupitz,

Vost Heimsoot.

Z» kaute» gelinkt,

lisch sstkkh. UadchllkleidNg.
dreijährig, und Damenulster, Gr. 48.

2lngebote mit Preis unter N .  1 8 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 sedr., ßs!ekhsjte«es Slschr
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter M .  1 8 5 8  an die Ge- 
fchSftsstells der..Presse".

Gebr. Tombank 
und L Bierapparat

zu kaufen gesucht.
Angebote bitte zu richten an

_______ Lkorrrse Brauhaus.
Gebrauchte Lcherkdrurker-

KoutlsW O
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Fabriknummer und 
billigstem Preis erdeten unter 
1 4 9 L S  an V erttn

19.

M l M W k l
ZU kaufen gesucht. Bachestraße 16.

Jede Menge Wachs
kauft ____  A n K S  O !» rL « « .

M t M s t ß l l U t t l k

—

kMiilSI n !. 4. «7
1 Wohnung. 2. Etage. Brückenstraße 8. 
5 große Z im m er u. Alkoven m it GaS, 
Küche. Badestrrbe rr. rsichlichem Ne- 
beirgelast. P re is  M k . 880.

Zu erfragen beim W irt, 1. Etage.

» e  M  M M eO e il
zu vermieten. Zu erst'. Araberstr. 14, 1.

Brombergerftr. 60,
Scke Tattlratze,

2 W ohnunssn zu 8 Z im m ern, auch ge- 
teilt, 1 W ohnung zu 5 Zim m ern. 
1 Laben m it Z im m ern und sämtlichem 
Zubehör sofort preiswert zu vermieten. 

Zu erfragen
Talstraße 42, 1, bei O . K L L L t lr v .

IMzsrchMMkdeWkler
mit Schreibtisch, elektr. Licht, Bad, Nähe 
Breitestratze, vom 1. 11. zu vermieten.

Angebote unter N .  1 8 7 V  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ^

2 gut mSbt. Zimmer
(Klavier) und Küche zu vermieten.

Breitestraße 6. 2 Tr., rechts, 
Eingang Mauerstraße.

UeMnL m M IRM M r,
in bester Lage, zu vermieten.

Lulmerstraße 12, 2 Tr.

von sofort zu vermiete».
Gtrobandstraße 7, 1 Tr.

Burschens
r gilt M>. Sim«
chenstube. Gas. sofort zu versofort zu vermieten 

Wilhelmstraße 7, S.

M I. W «  M r Me»
ru vermiete». Schloßstraße 14, 2, l.

mit oder
ohne Pension, vom 18. 10. zu ver­

mieten. Altstädt. M arkt 28, 2.

B  M .  SndrWMk
sofort zu vermieten. Gerstenstr. 16, 2.
^ i t t  qut mSM. Äatkonzimm er zu ver- 

nachmittags. Schillerstr. 4, 1. Etage.

MSbl. Zimmee
zu vermieten. Gerstenstrahe 9.

Wj. MM «kt skj». Vrm
zu vermieten. Iakobstraße 17. 3.

^ gang, auch 
für Tage zu vrrm. Coppernikusstr. 11.1.

zu vermieten. 
7, 1, V .

N S l » .  M W ü l .
Tuchmachsrst. 7,

Zu ersr. in der Seschästsst. d. .Presse".

M rblierteS Z im m er zu vermieten. 
Seglerstr. 7, 1, LkvrL lrv i'sx .

Mtzb'k!." Äalkonzimmev zu vermieten. 
Elisabethstr. 16, Ging. Strobandstr.

2 glil M .  Uimer
mit Küchenbenutzung von sofort zu ver­
mieten. Bad, elektr. Licht im Hause.

Brombergerttraße 8.
Ein gut möbliertes, geräumiges

Balkonzimmer,
Gas, Bad, zu vermieten.

MeSienstraße 101, link. Ausgang 2.

Uereis

Thor».

SUMM »eil 1 d. M
abends 8V» Uhr: ^

M lM  - W llM M ö
im Tivolisaale.

Uorstarrds-SitzttllS
nm 8 Uhr.

Der BoMUk:

Z M  I W W S t D :

Großes .
ü llk k -A U k ll

A » s a » !, »  M - .  L i x t M  8 L -

— r r v o u .  ^

Donnerstag den 8.,
vou 4 bis 7 Uhr:

M fees io n rert
WM" Einritt frei.

M d t M M r
Donnerstag den 5. Oktober, 8
Neuheit! Zum 1. Male N e E  '

Volksstück mit Gesang in 3 AtteN 
Reimann und Schwartz. 

Freitag den 6. Oktober, 8 M -

Ver skbeme rag.
Sonnabend den 7. Oktober, 8 2Y '

Zu ermäßigten Preisen!

____________ k g m s n t . ________ - -

Hindeubne^
Gedenk-Taler. sowie solche M -  
Doppelbildnis des deutschen mw 
reichischen Kaisers, den V fid m sien^  
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des deutschen Mk 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von 

von der „Emden".
Ferner: BiSMarck-Jakvhttuderl 
LaurnStaler. Otto Weddigeu. 
leutnant, Führer der Unterfe^

17 9 und 17 29. .
A ls noueste P rägung-

Mackenfen^,
ves Belieg«r» d«r Russen in i"' 
Jeder Stück mit 8.00 Mk. z»

Lotterie-Kontor Avtz
Kais,arme,isiran« 1. «ck- Wilh««" ^
__________ Fernsprecher 8<2. — —< 1

2 möblierte Zimnre
von sogleich zu vermieten. ^r.^.

Bromb. Vorstadt, Parkstr. 20^ - ^

Ä M S e s A S x ,
mit Küche vom IS. 1». zu v-rin ° 7.

MWMmrlii KS>M
Zu erfragen in der Gesch. ^

Nslniiiilgsstsiilllt

mitgebracht. Angebot« mit 
1882 an die Geschäftsstelle d̂ -

mit Bad, elektr. Licht, DaMp 
mSglichst Innenstadt. . „ die

Angebote unter I ' .  1 8 8 1  
schäftsstelle der „Presse'-.slyuilsneue

Lä- icher Ualen

IS IS

j ! 8
Z

sE
Oktober

8 9 10 n
18 16 17 18
22 23 24 25
29 30 31

8November
5 6

12 13 14 18
19 20 21 22
26 27 28 29

Dezember
3 4

Hierzu zweite- Blatt.
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Die ruinSnijche Niederlage 
bei hermanuftadt.

Don A b o l f  Z i m i n e r m a n n ,
KriogsberichterstaLter.

- ^   ̂ . Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Die Srrdost, 1. Oktober. Reichstagsabgeoröneten, die bei Beginn der Session
ständigen -a HermannstüidL hat Zur vo ll-! Teilnahme an den Sitzungen beurlaubt worden 
Keil Lrung des Gebietes von den über innren, sick sninr-t Anr DiLmtleistuniN ru melden
kiensn - vor 6 Wochen eingedrun-
klrvf < Kräften geführt. Ich war gestern
Äusdli,^ besetzten Patz und konnte den
a. Ä ors jenseits der seitherigen rumänischen

Kriegsbeginn die erste Wahl, die nicht iim Zeichen 
des Burgfriedens vollzogen wird.

Einberufung der militärvienstpflichtigsn 
Neichstagsabgeordneten in Ungarn.

Nach Meldung aus Budapest ordnet ein könig­
licher Befehl an, datz die militardienstpflichtigen

Grenze ausdehnen. Es sah toll aus aus der Patz.
Huten'2" n - Rumänen bei regelloser Flucht e in en d en  ein ^cyveioen geriryrer, in oom er ans me 
vevlnn Troffes verloren haben. Aus wild gemeinsame schmerzliche Betrübnis über den Welt-

waren, sich sofort zur Dienstleistung zu melden 
haben, obwohl die Session nicht förmlich geschloffen, 
sondern bloß eine Vertagung eingetreten ist.

Ein Schreiben des Papstes über den Krieg.
Der Papst hat an Kardinal Vrttinger in Mün­

chen ein Schreiben gerichtet, in dem er auf die

Neben r̂rWer,e umgestürzten Wagen quillt
^elbenb'^E^barf aller Art mannigfaltiges, in 

geraubtes Privateigentum hervor. 
reaets^Enes Dich und Pferde irren in Masten 
âtz x.' Die Rumänen hatten vor dem

Hevmannftadt in einer Brücken- 
wnrte-?^ Kräfte untergebracht, die sich ab- 
^uinte Erhielten, auch in die von Ungarn ge- 
zii bricht hineingingen. Sie sahen sich
Lfterr^I^ Woche von deutschen und
Und Truppen, die aus Westen

vorstießen, scharf angegriffen. Die 
ken ind -  ^^eten entschlossenen Widerstand, wur- 

durch den wuchtigen Anprall unserer

teilweise umgestürzten Wagen quillt krieg verweist und versichert, datz er sich in den
zwei Jahren seines Pontifikates um die Herbei­
führung des Friedens und um die Milderung des 
Kriegselends die denkbar größte Mühe gegeben 
habe. Er danke Gott, datz doch etwas erreicht 
worden sei, denn man brauche an die Rettung der 
Welt nicht zu zweifeln, besonders wenn man an 
Gott und dessen erhabene Mutter sich anlehne, 
deren Anrufung als Friedenskönigin er unlängst 
dem ganzen Erdkreis empfohlen habe.

Italienische Falschmeldungen über den Papst. 
Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Bern: Das 

italienische Nachrichtenbüro „Agenzia Nazionale" 
in der Ebene Orischaftum Orffchaft a b r e ite t  E S  angeblich vatikanischer Quelle die 

H it t /x ^ g e n  Kuppe um Kuppe zurückgedrückt. Nachricht, Papst Benedikt habe gelegentlich der Ab- 
S» iw,., 28" ^  rückten ungarische Truppenteil«, berusung des Prommtius Scapinelli in Wien an
dies- - ̂ afechtsMschnitt die Stadt gehörte in j Kaiser Franz Joses ein Schreiben gerichtet, in
"Ene^" ^ a s ä h r  gleichseitig s-chen sich die' Ru- ̂ welchem er den Kaiser ermähnt habe. zur Rettung

°°llig unerwartet auch in der östlichen  ̂^ner Seele und seines Thrones an den Frieden 
rrun^. ^ ^ r r ffe n . Neue deutsche und ungarische denken, da er die Verantwortung Dr den Bus-
v « d ^  hatten sich mi Tal der Alt Mischen sie des Weltkrieges trage. Von zuständiger

- Seite, die wir zu befragen in der Lage waren, 
wird dieses angebliche Schreibe!: ebenso in das

^  die öch im Tal der Alt zwischen fle
schoben ^ ^ ^ sch en  Truppen bei Kronstadt ein- 
^Nnersi hielten sie stand, da stellte sich am 
ĉhevŴ .7  ̂ ^ a u s ,  datz nunmehr nahezu unerklär- 

v̂ch in ihrem Rücken aus den Bergen 
Äff Truppen erschienen und im Be-

RückZugsstvahe nach Rumänien 
^ng ^ie Gefahr vollständiger Einkeffe-

^  bedrohlichste Nähe gerückt. Die 
^ Führung suchte den unaiufschiebbaren 

w energische Vorstöße gegen Norden zu 
srch l> ^ ^ ^ i n g s  heftige Gefechte stattfanden, 
Der Röfk- unaufhaltsam auf den Baß geworfen, 
^terias ^  milder Panik. Das ̂ fahrb are
^bwabr mit geschildertctm Ergebnis bei
Dordrin/ Kampf gegen die durch die Berge 

in ^EAtschen, teilweise auch auf Neben-
^ebracki ^ n g  <ruf Südosten nach Möglichkeit 
^ersi^L.' ' Die Infanterie warf angesichts der 
^u-nitton - ^  dM tvahe Tornister, Mäntel,

Reich der Fabeln und freien Erfindungen ver­
wiesen, wie die von derselben Seite stammenden 
früheren Nachrichten über angebliche Schritte 
Pius X. bei Kaiser Franz Josef zur Verhinderung 
des Krieges im letzten Augenblick und die Unter­
schlagung der diesbezüglichen Telegramme Zwischen 
Wien und dem Papst. Nichtig ist dagegen, daß 
Ohrenzsugen vorhanden sind, die den Au/sfpruch 
Pius X. bekunden: „Wenn je ein Krieg gerecht 
ist, dann ist es dieser, den Österreich gezwungen 
führen muß." Die „Agenzia Nazionale" verbreitet 
im Anschluß an die obige Falschmeldung noch die 
Nachricht, datz sich im Vatikan eine Neuorientierung 
der kirchlichen Politik gegenüber Frankreich an­
bahne, der auch die Ansprache des P aktes in dem 
zu Ende November erwarteten Konsistorium Aus­
druck geben werde. Nun berichtet aber die Pariser 
klerikale „Eroix" unter dem 23. September aus

^  E r k e  ununtevbrochen zahl-! Italienische PreMmmen über die Kanzlerreds.
^  -in gibt indirekt zu. datz die Kanzlevrede
^  G r e n z r e A m e n t s ^  Bukarester in Italien grotzen Eindruck gemacht Habe. Der

 ̂Kanzler habe die Sache so dargestellt, als ob die

dolitische TaaesWaN.
Geburtstag- des

lange Dauer des Krieges allein durch England 
verschuldet werde und als üb dieses für seine Alli­
ierten jetzt und in Zukunft eine Gefahr werde. Es 
sei vorauszusehen, datz die italienischen Neu- 
tralistsn, die Feinde Englands gewesen seien, die 
Kanzlerrede sür ihre Zwecke ausnutzen würden, 

in „Secolo" versucht, zu Lew eisen datz England seine
aus-

Eensralfeldmarschalls 
> die M; di^-nüurg 
^  soll nik^ "b* "Neue Freie Presse": Dieser
êrreich.17  ̂ vorübergchen, ohne datz wir in '.^rno veosuv-r, zu vewerien vag England 
n̂>>ten dieser iiberragsnden Gestalt mit Hegemonie gegenüder seinen Alliierten nicht

suhlen gedenken. So wie er für die nutzen werde.
Gegenstandbildet' voWsrumlWster Ber- Ein Sozialistenkongretz der alliierten Länder.

' s ! ^  " , mü«... ,-q t -  d°.

^  größeren Rahmen a s l l e M ^  '^n'N  einen landssektionen einverstanden sind, die Konferenz 
r^Ile„ F ron ten ^  7̂  n "" kommenden Januar aibzuhalten. Ein franzost-
>  ^den v e r L ü n d ^ ? M o ^ 2 n  w ^ öatt^  ^  Sazialistenkongreß. aus dem die Tagesordnung 
»Z zu w Eglrch ^  ^ g re s ie s  der Alliierten beraten werden soll

kern tLn ^  E .  ^ ^ .  b^ruöen diesen Tag P  auf den 24. Dezember und die folgenden Tage
angesetzt.

Der NekruLenmcmgLl in England.
„Mmes" schreibt im Leitartikel, daß Lloyd

als

und Kanarischen Inseln sollen in den Stand gesetzt 
werden, sich allein verteidigen zu können. Für das 
Flugwesen verlangt der Minister 20 Millionen.

Lebensmittelverteilungsamt in Schweden.
Die schwedische Regierung hat eine besondere 

Volkshaushaltskommission eingesetzt, die den Ver­
brauch der wichtigsten Lebensmittel regeln soll.

Der neue russische Minister des Innern, 
ProLopopow,

bis jetzt Vizepräsident der Duma, hat in einer den 
Pressevertretern gewährten Unterredung erklärt, der 
Krieg muffe, wie furchtbar schwer er auch sei, doch 
bis zum Ende durchgeführt werden. Der Schwung, 
der alle Trennungslinien beseitigt und Rußland 
in dem Streben nach dem Siege geeint habe, be­
weise, daß diese Überzeugung auch in das Volks­
bewußtsein »gedrungen sei. Diese Erklärung des 
neuen Ministers wurde von der russischen Presse 
mit großer Befriedigung aufgenommen.
Zum Nachfolger für den russischen Außenminister 
soll nicht Giers, sondern Schebekow ausersehen 
sein.

Zur Lage in Griechenland.
Wer den Standpunkt des Königs von Griechen­

land heißt es in der „Nowoje Wremja", solange 
König Konstantin die Geschicke Griechenlands leitet, 
ist mit keiner Wendung der griechischen Politik zu 
Gunsten des Vierverbandes zu rechnen. — „Temps" 
erfährt aus Athen, die griechiche Regierung sucht 
mit allen Mitteln der Ausdehnung der revolu­
tionären Bewegung entgegenzuarbeiten. Der Ma­
rineminister habe die Verschlußstücke der Geschütze 
auf den bei Salam is liegenden griechischen Kriegs­
schiffen in Verwahrung nehmen lassen. Auf der 
Insel Zante seien die Fenster des Venizelistenklubs 
eingeschlagen. Demonstranten und Polizisten seien 
verwundet worden. — Ein Reutertelegramm aus 
Saloniki meldet: Durch einen Erlaß des nationalen 
VerteidigrmgskomiLees werden alle Flüchtlinge und 
Bewohner von Mazedonien der Klassen 1907—1915 
unter die Waffen gerufen; die, welche dem Aufruf 
keine Folge leisten, werden vor einem Gerichtshof 
der Revolutionäre zur Verantwortung gezogen 
werden.

Der Kongreß der Partei für Einheit und Fortschritt, 
welcher in Konstantinopel tagt, erörterte am Sonn­
tag gewisse Wanderungen in den Parteffatzungen 
und am Montag das politische Programm der 
Partei. Der frühere Finanzminister Dschawid Bei 
ist aus Wien zurückgekehrt.

Rücktritt des japanischen Kabinetts.
Die „Times" meldet aus Tokio, daß das Ka­

binett Okuma mit Ausnahme des Kriegs- und 
Marineministers seine Entlassung eingereicht hat. 
Baron KaLo und Graf Terauchi werden als Nach­
folger Okumrs genannt.

Argentinien verschiebt sein Vorgehen gegen
Englands „schwarze Listen".

„Reuter" meldet vom Montag aus Vuenos 
Aires: Die Kammer hat mit großer Mehrheit 
beschlossen, die Erörterung Wer den als Gegen- 
matzregel gegen das Vorgehen gewisser Krieg­
führenden zur Verhinderung ihrer Untertanen am 
Handel mit gewissen Firmen eingebrachten Gesetz­
entwurf bis zur Tagung des nächsten Jahres zu 
verschieben.

Der Aufstand auf Sumatra.
Dem „Handelsblad" wird aus Soerabaya ge­

meldet, daß am 28. September in einem Gefecht 
Lei Semaboe 1Ä Aufständische getötet wurden. Die 
Kolonne des Kapitäns Snell tötete in einem Ge­
fecht am 30. September 39 Aufständische.

Die allgemeine Wehrpflicht in Australien.
„Times" meldet aus Melbourne, daß alle un­

verheirateten Männer von 21 bis 35 Jahren zuim 
Militärdienst aufgerufen wurden. S ie  müssen sich 
in alphabetischer Ordnung Zwischen dem 2. und 
13. Oktober anmelden. Vom Militärdienst befreit 
sind nur Söhne von Familien, die bereits die 
Hälfte ihrer Söhne im Dienst haben und Söhne 
Hilfsbedürftiger Eltern, die ihre Eltern unterstützen. 
Der Streit für und gegen die Dienstpflicht wird 
mit großem Eifer und von feiten der DienstpflichL- 
anhänger mit großer Erbitterung geführt.

Was die Landwirte nicht können.
Die „Wirtschaftliche Correspondenz" von 

Calwer schreibt:
Der Ackerbau hat im Jahre 1916 be­

friedigende bis gute Erträgnisse gebracht. Dar­
über ist man sich einig, wenn uns auch das 
Wissen über die Menge dieser Erträgnisse 
leider fehlt. Trotzdem merkt ein sehr großer 
T eil der städtischen Verbraucher von

Hn im Herzen mit. 

r r ^ n e r a ^ .^ "  ^  Kriegsministers.
k. >̂on, ist dl!-,-. Kommandeur einer „Limes - >>a>r>

Kabi-ettsorder in Georgs jetzt seine ganze Mchnerffamikstt der Frage 
"ach d-ffon ""d fall den Kriegs- des Mannschaftsersatzes widme und Anhänger der

n  besonderer Anweisung ver- Dienstpflicht geworden fei. Die Aushebung der 
H ! Wchrfäh-igcn in Irland genüge nicht, die Verluste

D W atz-G rim m a-M «rzen .^r Rsginrenter zu ersetzen. Man habe jetzt
chzialdemolratischen « e i«  Volks-ta" Machen Ernährung des DienstManges

^  ll  K reisauM H  ' V - Ä > e v ^  w ' k* allmählichen Ausschaltung Irlands

drz °ddig ^Elervatrven Abgeordneten Ed: Gisse! Spam'che Rüstungen.
^atzm ahl ?n der Person' Nach dem „Temps" hat der spanische Kriegs- Erntesegen nicht nur nichts, sondern er ist ! nicht selbst Verbrauchen will, nur an die mit ?^ s- 

'^ ibniürir^. einen minister dem Senate über die ga lante Neugostal- v ie l ungünstiger daran a ls nach der unerfreu-- weis versehenen Auftäuser der Marmeladenfabriken
....................Balearen, lichen Ernte des Vorjahres. Es liegt daher! veräußert werden dürfen, hat ihre« Zweck erreicht.

nahe, nach den U r s a c h e n  dieser betrübenden 
Erscheinung zu fragen. Da glaubt man nun 
in der Stadt gar zu leicht, daß die Landwirte 
ihre Erzeugnisse bis zu einem gewissen Grade 
zurückhielten, daß sie die Verpflichtung hätten, 
alles, was sie entbehren können, so rasch wie 
möglich an die Städte abzuliefern. I n  einer 
solchen Auffassung verrät sich aber eine a r g ­
k i n d l i c h e  V o r s t e l l u n g  von der Arbeits­
teilung in unserem Wirtschaftsleben. Der 
Landwirt ist in der Hauptsache dazu da, Nah­
rungsmittel zu erzeugen. Seine Aufgabe ist 
es nicht und kann es nicht sein, die Erzeu­
gung auch dem Verbrauche zuzuführen. Das 
tat er im Frieden nicht, das kann ihm erst 
recht nicht im Kriege zugemutet werden. Im  
Frieden besorgte die Zuleitung der Nahrungs­
mittel an die Stätten des Verbrauchs der 
H ä n d e  l. Der gewerbsmäßige Handel ist aber 
ausgeschaltet worden; an seine Stelle sind 
b e h ö r d l i c h e  V e r t e i l u n g s e i n r i c h ­
t u n g e n  getreten, die die Aufgabe lösen soll­
ten, d i e  f r ü h e r  d e r  H a n d e l  g e l ö s t  
h a t t e .  Wie man das aber voraussagen koknte 
und vorausgesagt hat, kann eine behördliche 
Organisation der Verteilung nicht entfernt 
das leisten, was dem Freien Handel möglich 
war, und es entsteht daher der Zustand, daß 
die Ware trotz der besten Absichten den zen­
tralen Stellen vom Erzeuger nicht zum Ver­
braucher in der Weise kommen kann, wie es 
nötig wäre, um die Ernährungsschwierigkeiten 
auf das geringste Matz zurückzuführen.

Man kann an dem neuesten Beispiel der 
Odstbeschlagnahme wieder ganz deutlich sehen, 
wie die Folgen e i n e s  s a l s c h e n S y s t e m s  
das Uebel ärger machen. Es wird eben jetzt 
kurze Zeit nach der Beschlagnahme amtlich 
bekannt gegeben, datz die Beschlagnahme b is­
her nicht zu dem gewünschten Erfolge geführt 
habe; es werde daher erwogen, die Höchstpreise 
für Pflaumen in nächster Zeit erheblich her­
abzusetzen. Vielleicht glaubt man, durch die 
Ankündigung einer erheblichen Preisherabsetz­
ung die Landwirte zu bewegen, die Ware 
schnellstens anzuliefern. Die Pflaumen sind 
beschlagnahmt und sollen nun an die Kriegs­
gesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen 
geliefert werden. I n  den meisten Bezirken 
weiß die große Zahl der Landwirte überhaupt 
noch nichts weiter, als daß die Pflaumen be­
schlagnahmt sind. B is  nun in allen den klei­
nen Gemeinden aus dem Lande der Weg ge­
nau bekannt gemacht ist, den die Pflaumen 
zu gehen haben, vergeht soviel Zeit, daß allein 
dadurch ein erheblicher T eil des Obstes dem 
Verderben ausgesetzt ist.

Und dann hat der Landwirt doch auch noch 
andere Arbeiten zu verrichten! Er ist jetzt 
stark mit der Kartoffelernte beschäftigt, es soll 
und mutz gedroschen werden, die Felder müssen 
umgepflügt werden, kurz, es drängt sich jetzt 
die Arbeit in einer Weise, daß es einfach un­
möglich ist, allen den Ansprüchen Genüge zu 
leisten, die die v e r s c h i e d e n e n  K r i e g s -  
g e s e l l  s ch a f t e n  g l e i c h z e i t i g  a n  d i e  
L a n d w i r t e  s t e l l e n .  Jede dieser Gesell­
schaften sieht darauf, daß i h r e  Ansprüche 
möglichst rasch und umgehend befriedigt wer­
den. S ie  nehmen keine Rücksicht auf die be­
sonderen Verhältniße in den zahlreichen Be­
zirken; ja sie laden den Landwirten noch  
n e u e  A r b e i t  a u f ,  die früher der Handel 
besorgte und die jetzt von den Landwirten 
noch so nebenher geleistet werden soll.

Das geht eben nun einmal nicht, und 
man sollte diese Unmöglichkeit auch an den 
maßgebenden Stellen einsehen. Die Zerstörung 
der Arbeitsteilung im Wirtschaftsleben, wie 
sie sich im Laufe der Jahrhunderte herausge­
bildet hatte, durch unsere Kriegswirtschafts­
politik, rächt sich an den Verbraucherkreisen 
der Städte, zu deren Gunsten man diese Politik  
begonnen hatte. M i t  V o r w ü r f e n  u n d  
A n k l a g e n  g e g e n  d i e  L a n d w i r t e  
kommt man umso weniger weiter, je klarer 
man darüber ist, daß diese Anklagen im 
wesentlichen u n b e g r ü n d e t  u n d  u n b e ­
r e c h t i g t  s i nd .  Möge man lieber erkennen, 
daß die gesamte Ernährungspolitik auf Grund­
lagen ausgebaut ist, die den wirtschaftlichen 
Verkehr und die Erzeugung immer schwerer 
erschüttern und beeinträchtigen müssen.

Ernahrungsfragen.
Die Pflaumenbeschlagnahme aufgehoben. 

Amtlich wird mitgeteilt: Die militärische An- 
dem l ordnung, daß Zwetschen, soweit sie der Erzeuger

Das wäre demnach seit tung des Heeres Bericht «stattet. Die



Die eknyekaufien Mew^en. genügen, Wm Lell Be- 
var-f des Heeres und der groWvdtffchen und Jn- 
dustriebsvölkeruM an PflMmrenmus zum Brot­
aufstrich einigermaßen zu decken. Das Verbot wird 
deshalb nach Anordnung des Krisgsministeriums 
M t Wirkung von Sonntag, den 1. Oktober ein­
schließlich ab angehoben werden. Der Handel mit 
ZweHchen .ist von da ab frei. Die gesetzlichen 
Höchstpreise von 1V Mark der Zentner für den Er­
zeuger nick 25 Pfennig das Pfund beim Klein­
verkauf bleiben bestehen. Für Apfel mutz, da der 
Marmeladenbedarf hiervon noch nicht annähernd 
gedeckt ist, die Beschlagnahme zugunsten der Mar- 
meladervfabMen weiter bestehen bleiben. Die Er­
zeuger dürfen also Apfel, die sie nicht selbst ver­
brauchen, in dem Bezirk, für welchen die Beschlag­
nahme gilt, nur an mit Ausweis versehene Äuf- 
käufer der Marm-eladenfabriken veräußern.

Reines Weizenbrot in Berlin.
Aus Berlin wird ge-mjeldet: Vom 1. Oktober

ist gestattet, daß bei der Bereitung von Weizenbrot 
Weizenmehl ««vermischt verwendet und bei der 
Bereitung von Roggenbrot Roggenmehl bis zu 
30 Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Immer neue Getreideschiebungen.
Die Landwirtschaftliche Aentralgenossenschast in 

Regensburg teilt in den Zeitungen mit, daß ihr 
in einem Privatzirkular 100 Zentner freies Mehl 
an gelten  worden seien, den Zentner zu dem 
Wucherpreis von 145 Mark. Ferner habe eine 
Speditionsfirma in Reichenhall Roggentmehl zu 
80 Mark angeboten. Die Zentralgenosseirschaft stellt 
die Frage, woher denn das Getreide und das Mehl 
für private Verkäufe und woher der Roggen komme, 
nachdem seine Herstellung verboten worden sei. Es 
scheine auch in Bayern geheime dunkle Machen­
schaften in Getreide und Mehl zu geben. Es sei 
Aufgabe der Behörden, sofort sämtliche Bücher und 
Korrespondenzen in di^er Angelegenheit zu be- 
schlagmchmen.

Bekämpfung des Kriegswuchers.
M it dem Sitz in Hannover hat sich ein „Ver­

band gegen Warenschwindel und Wucher" gebildet, 
welcher alle Verfälschungen und wucherischen Preis- 
aurssthreitungen bekämpfen will. Vor allem soll 
auch der Kriegswucher kraftvoll bekämpft werden 
durch eingehende Untersuchungen der wirtschaft­
lichen Verhältnisse der einzelnen Geschäftszweigs 
und ihrer Arbeitsbedingungen. Als Präsident 
wurde gewählt Generalleutnant z. D. von Schmidt.

Provlnzlalnachrlchten.
L Eulmsee, 3. Oktober. (Jubiläum. — Vortrags­

abend.) Sein 25jähriges Jubiläum als Vorsitzer 
und Branddirektor der hiesigen freiwilligen Feuer­
wehr konnte am Sonntag Herr Stadtrat Henschel 
begehen. Die Vorstandsmitglieder überreichten ihm 
im Beisein des Herrn Bürgermeisters Hartwich ein 
Ghren-GedenkblatL. — Am Montag veranstaltete 
der Deutsche Volksverein für Eulmsee und Um­
gegend einen LichLbilder-Absnd. Herr Pfarrer Ahle- 
mann hielt einen Vortrug über die deutsche Flotte 
und den Krieg.

r Graudenz, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
wesentliche Störung entstand gestern Abend im 
städtischen ElektrizitäLsrosrk durch einen Hebelbruch, 
die derartige Folgen hatte, datz über eine Stunde 
die Stadt ohne elektrisches Licht war. Schwer­
wiegend fiel dies für die großen Geschäfte ins Ge­
wicht, die schließen mußten, ebenso auch für die Fa­
briken und gewerblichen Betriebe. Gegen Vs8 Uhr 
war der Schaden beseitigt. — Von der Straßenbahn 
überfahren wurde gestern Abend ein Mann in der 
Schützenstraße. Er erlitt erhebliche Verletzungen 
und wurde von Paffanten nach seiner Wohnung 
gebracht. — Zwei entflohene Russen, die von ihrer 
Arbeitsstelle in Klunkwitz, Kreis Schwetz, entwichen 
roiaren, wurden in Dubelno ergriffen. S ie wurden 
von einem Graudenzer Oberpostschaffner gestellt und 
in das Militär-Arresthaus gebracht. — Zur Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Fleisch und Fett för- 
derr der Magistrat Graudenz die Schweinehaltung 
nach Möglichkeit. So wird durch Vermittelung des 
Magistrats an solche Einwohner, die Schweine selbst 
halten wollen, Futter abgegeben und ch den An- 
fthaffungskosten für Schweine sogar Borschutz ge-

Mariemverder, 2. Oktober. (Die Landtags­
ersatzwahl in Stuhm-Marienwerder) für den ver­
storbenen fteikonservativen Abgeordneten Schrock 
flicket am 16. November statt.

Oktober beurlaubt und wird während dieser Ze 
in den Dienstgeschäften durch Se. Exzellenz General­
leutnant von Bisinarck vertreten. — Oberpräfident 
von Jagow hat sich heute nach seiner Rückkehr aus 
Berlin noch zu dienstlichen Besprechungen rn die 
Provinz begeoen und kehrt erst am Donnerstag 
wieder nach Danzig zurück. — Der Direktor des 
westpr. Provinzial-Museums in Dcmzig, Professor 
Dr. Kumm, konnte am Sonntag auf eine 25jährige 
Tätigkeit an diesem Institut zurückblicken. Dr. K. 
ist 1866 irr Danzig geboren und hat dort auch seine 
r^mnafiaWldmw genossen. Die Anregung zum 
nMUMiffenschastttchen Studium empfing er von 
Professor BaN, dein Westen der westpreutzischen 
Naturforscher. Nachdem er viele Jahre als Assistent, 
dann als Kustos am Museum gearbeitet, wurde er 
1910 zum Nachfolger des nach Berlin versetzten Ee- 
heimrats Professors Dr. Conwentz von der Provin- 
zialverwaltung berufen. — Für die 5. Kriegsanleihe 
zeichnete der Danziger Sparkassen-Aktrenverein 
1 Million Mark. Die Zeichnungen der Sparer bei

dieser Bank sind besonders in den letzten Tagen 
recht Zahlreich eingelaufen. —- Wie schon aus Ost­
preußen gemeldet werden konnte, st ist auch aus 
Danzig zu berichten, daß russische Kriegsgefangene 
aus freien Stucken ihre Ersparnisse jetzt für die 
Zeichnung der 5. Kriecstanleihe verwandt haben, — 
gewiß ein Zeichen dafür, daß die Gefangenen nicht 
blos Vertrauen auf den Sieg der deutschen Sache 
haben, sondern sich auch hier heimisch fühlen.

AllensLein, 2. Oktober. (In  der Stadtverord- 
neLensitzung) wurde Magistratsassessor Becker von 
hier zum besoldeten Stadtrat gewählt.

L Fordon, 3. Oktober (Geflügeldiebstähle. - -  
Besuch von Brombergern, die ihren Bedarf an 
Pflaumen eindecken.) In  den letzten 14 Tagen 
wurden dem Besitzer Schmidt in dem jenseits der 
Weichsel gelegenen Klein Kämpe von den bei ihm 
in Dienst stehenden etwa 18jährigen Mädchen Anna 
Nymczyk und Ella Müller aus Fordon 5 große 
Gänse, 4 juirge Hühner und 1 Puthahn gestohlen. 
Das gestohlene Geflügel hatten die Mädchen nach 
Fordon zu der Witwe NeMer gebracht, die die 
Gänse und die Hühner zum Preist von über 80 Mk. 
verkaufte. Für ihre Bemühung erhielt die N. den 
Puthahn im Gewichte von 18 Pfund als Geschenk, 
den sie gebraten hat. Ferner stahlen sie dem Fleisch­
beschauer Krebs von hier einen Hahn. Durch eine 
hiesige Gsflügelhändlerin, die von dem Diebstahl 
bei Sch. gehört hatte, die den Verkehr der jungen 
Mädchen Lei der N. beobachtet hatte und der der 
Geflützelhandel der Witwe N. aufgefallen war, kam 
die Sache zur Anzeige. Bei den beiden Mädchen 
wurden von dem unehrlich erworbenen Gelde noch 
etwa 25 Mark vorgefunden. Gegen die Diebinnen 
ist Anzeige erstatttt. — Nachdem die Beschlag­
nahme der Pflaumen aufgehoben ist, kommen mit 
jedem Zuge große Scharen Bronröerger, DVLnner, 
Frauen und Kinder, um in der hiesigen obstreichen 
Niederung ihren Bedarf an Pflaumen einzudecken. 
Zu dem am Sonntag gegen 6 Uhr abends nach 
Brsmberg abfahrender: letzten Zuge war ein solches 
Gedränge, wie man es hier am Bahnhof selten ge­
sehen hat. Alles war mit Pflaumen beladen. Trotz­
dem der Zug ziemlich lang war» konnten nicht alle 
Reisenden befördert werden, und viele :nußten den 
weiten Weg nach Bronrberg, mit Pflaumen beladen, 
zu Fuß antrete::.

s Strelno, 3. Oktober. (Befitzwechsel.) Die 
hiesige GenoffenschastsmolkerLi ist für 28 000 Mark 
in den Besitz des Großkarrfmanns Fritz Ritter in 
Strelno übergegangen.

Posen, 2. Ortober. (Zu feinem 50jährigen Mi- 
litärjubiläum,) das am vergangenen Sonnabend 
der Generalmajor z. D. von Jagwik, stelln. Inspek­
teur der Landwehr-Inspektion Posen, beging, ist 
ihm der Rote Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub 
verliehen worden.

Stolp, 3. Oktober. (Einen erheblichen Schaden) 
erlitt ein hiesiger Fuhrmann, der auf einem Acker 
angeleint vier Ziegen, zwei Böcke und zwei Ziegen, 
im Werte von insgesamt 400 Mark weiden ließ. 
Als ein großer Hund die werdenden Tiers gewahrte, 
stürzte er auf sie los und zerfleischte eines nach dem 
anderen. Ein Bock verendete sofort, der zweite wird 
jedenfalls notschlachtet werden müssen, und die 
beiden Ziegen find schwer verletzt.

Köslrn, 2. Oktober. (Eine treue Mieterin.) 
Frau OberposttaL Dsmizlaff konnte gestern in dem 
Haust Bergstraße 60 ihr 40jähriges MieLsjubiläum 
begehen.

Aus Pommern, 1. Oktober. (Verschiedenes.) 
Mehr als zehn Jahre sind verstrichen, seit LandraL 
von Treöra an die Spitze des Kreises R u m m e l s -  
b u r g berufen worden ist. Zum 1. Oktober verläßt 
er infolge Versetzung nach Wittenberge a. E. seinen 
ihm lisbgewordenen Wirkungskreis. — Der Bürger­
meister von Usedom, Dr. Munter, wurde von den 
Stadtverordneten, ohne daß er sich beworben hatte, 
zum Bürgermeister von U c k e r m ü n d e  gewählt. — 
Der lyrische Bariton des Stadttheaters in 
S t e t t i n  Dr. Wolff ist Sonnabend Nacht im städt. 
Krankenhause nach kurzem Krankenlager plötzlich 
gestorben. Er wurde durch den Tod in: besten 
Mannesalter — 33 Jahre alt — seiner Wirksam­
keit entrissen.

Der Aufruf des Ministers des Innern Exzellenz 
von Losbell zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe 
lautet:

Das Ergebnis der Kriegsanleihe wird den 
Feinden Beweis deutschen SiegeZwillens ruck deut­
scher Kraft sein. Es ist Pflicht jedes Deutschen, 
sein Bestes zu tun. Wie das deutsche Blut, so ge­
hört das deutsche Gut im Kriege dem Vaterlmcke. 

v o n  L o e b e l l ,  Minister des Innern.

LokalnachrichLen.
Zur Erinnerung. 5. Oktober. 1915 Vorbereitung 

zmn Sturm auf Belgrad von Semlin aus. 1914 
Einnahme der Stadt Lierre vor Antwerpen. 1913 
f  Professor Hans von Bartsls, hervorragender 
Maler. 1910 Ausbruch der Revolution in Lissa­
bon. 1908 AimbtzängigkeiLserkläruirg Bulgariens. 
Erhebung Bulgariens zum Königreiche. 1870 Ver­
legung des deutschen Hauptquartiers nach Ver­
sailles. 1664 f  Emerich Medach, hervorragender 
ungarischer Dichter. 1862 * Staatssekretär Dr. 
Wilhelm Soff, Leiter des deutschen Reichskolonial- 
amtes. 1840 * Fürst Johann II. von LiechteiKein. 
1829 * Ludwig Knaus, hervorragender Genreimaler. 
1813 Überschreitung der Elbe durch die Verbünde­
ten unter Bulvav.

Thorrr, 4. Oktober 1916.
— ( De r  H i m m e l  i m O k t o b e r . )  Im  

Monat Oktober, mit dessen Beginn wir :mn wieder 
aus der Sommerzeit in die Normalzeit eingetreten 
sind, wandert die Sonne, die jetzt schon 3 Grad 
unter dem Äquator steht, noch weitere 11 Grad süd­
lich; jetzt einige Sefirnden nach 6 Uhr auf- und 5.45 
untergehend, wird sie am Ende des Monats fast 
eine Stunde spater erscheinen und uns schon bald 
nach 4ls Uhr wieder verlassen. Nacht und Kühle 
herrscht nun vor: der Spätherbst. Von den P la ­
neten ist Merkur kurze Zeit am Morgenhimmsl 
wahrnehmbar. Venus leuchtet uns als Morgen­

stern, der strahlendste Stern am Himmel, 4 Stunden 
vor Sonnenaufgang sichtbar. Mars bleibt unsicht­
bar. Dagegen beherrscht der gewaltige Jupiter die 
ganze Nacht mit seinem hellen Licht das Firma­
ment, nur am frühen Morgen von Venus über­
strahlt. Saturn, dessen Ringe immer noch weit 
geöffnet sind, ist in der zweiten Rachthälste ein 
fesselndes Schauspiel für das Fernrohr. Uranus 
und Neptun interessieren nur den Astronomen. Die 
Mondphasen stM: am 11. Oktober Vollmond, am 
19. letztes Mertel, am 26. Neumond.

-— ( B e v o r s t e h e n d e  N e u - E r l a s s e  i n  
d e r  L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n g . )  Wie die 
„Tägl. Rundsch." hört, steht der Erlaß von Ver­
ordnungen bevor, die sich auf eine N e u r e g e l u n g  
u n s e r e r  M i l c h -  u n d  K ä s e v e r s o r g u n g  
sowie auf eine Neuregelung der K a r t o f f e l -  
v e r t e i l u n g  beziehen. Von diesen Verordnungen 
kommt denen, die der Milch und dem Käse gelten, 
besondere Bedeutung zu.

— ( E i n h e i t l i c h e  R e i s e b r o t m a r k e n . )  
Wie die „Köln. ZLg." hört, steht im Laufe des 
Monats Oktober die Einführung einheitlicher, für 
das ganze deutsche Reich geltender Reisebrotmarken 
bevor.

— ( Au f s c h u b  d e r  Z w a n g s v o l l ­
s t reckung f ü r  a b l i s f e r u n g s p f l i c h t i g e  
G e g e n s t ä n d e  a u s  R e i n n i c k e  bj Für die 
enteigneten Gegenstände aus Kupfer, Messing und 
Reinnickel war ursprünglich der 31. März 1916 als 
Endtermin festgesetzt worden. Wer diesen Termin 
nicht innehielt, Latte zwangsweise Abholung der 
ablieferungsPflichtigen Gegenstände auf seine Kosten 
Zu gewärtigen. Die Bekanntmachung vom 15. März
1916 hat in den Zusätzen den Endzeitpunkt für die 
Durchführung der Zwangsvollstreckung bei einer 
Reihe der enteigneten Gegenstände hinausgeschoben. 
So wurde für die unter 8 2, Klasse 8, Ziffer 2 fal­
lenden Gegenstände aus Reinnickel die Frist für die 
Durchführung der Zwangsvollstreckung bis zum 30. 
September 1916 verlängert. Unvorhergesehene 
Schwierigkeiten in der Erfatzbeschaffung haben nun­
mehr zu einem weiteren Entgegenkommen der Be­
hörde geführt. Für die unter 8 2, Klasse V, Ziffer 2 
benannten Gegenstände aus Reinnickel wird durch 
Bekanntmachung vom 30. September 1916 der Eick- 
zeitpunkt für die Durchführung der Zwangs­
vollstreckung auf den 2 8. F e b r u a r  1 9 1 7  verlegt. 
Dieser Aufschub gilt jedoch ausdrücklich nur für die 
vorgenannten Gegenstände. Da eine weitere Ver­
längerung der Ablieferungsfrist nicht zu erwarten 
steht, ist gleichzeitig angeordnet, daß der Abruf der 
Nickelgegenstände durch die Metall-MobilmaAmgs- 
stells des königlich preußischen Kriegsministeriums 
erfolgt und Richtbefolgung dieses Abrufs die ange­
drohten Strafen nach sich zieht.

— ( G e s t e l l u n g s p f l i c h t  t ü r k i s c h e r  
U n t e r t a n e n . )  Nach einer amtlichen türkischen 
Bekanntmachung gewährt die kaiserlich ottomanische 
Regierung allen militärpflichtigen türkischen Unter­
tanen von den: Datum dieser Veröffentlichung an 
noch einen Monat Frist, wahrend welcher Zeit sie 
sich Lei den: für sie zuständigen türkischen Konsulat 
zu melden und ihrer Militärpflicht zu genügen 
haben. Alle, welche dieser Pflicht nicht nachkommen, 
wreden gemäß dem Gesetz vom 22. Ju li 1330 (1914) 
als Deserteure betrachtet und behandelt.

— ( B e t e i l i g u n g  d e r  a l t v r e u ß i s c h e n
e v a n g e l i s c h e n  L a n d e s k i r c h e  a n  d e n  
K r i e g s a n l e i h e n . )  Von den evangelischen 
Kirchengemeinden der altpreußischen Landeskirche, 
kirchlichen Stiftungen und Fonds sind — abgesehen 
von den Zeichnungen der landeskirchlichen Zentral- 
fonds —- gezeichnet worden: auf die 1. Kriegs­
anleihe rund 14 217 000 Mark, auf die 2. Kriegs­
anleihe rund 19 859 000 Mark, auf die 3. Kriegs­
anleihe rund 21 435 000 Mark, aus die 4. Kriegs­
anleihe rund 14 994 000 Mark.

— ( Z u s a m m e n k u n f t  d e r  G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r  d e r  w e  st p r e u ß i s c h e n  L a n d -
k r a n k e n k a s s e n . )  Den: Beispiel der Provinz 
Brandenburg folgend, waren am Sonntag, 1. Okto­
ber, sämtliche Geschäftsführer der Laickkrnnkenkassen 
der Provinz Westpreußsn nach D a n z i g  zu einer 
gemeinsamen Zusammenkunft einberufen. Nachdem 
Herr K r ü g e r -  Dirfchau die Versammlung eröffnet 
hatte, wurde einstimmig beschlösse::, in Zukunft 
regelmäßig vierteljährlich eine Zusammenkunft 
stattfinden zu lassen. Hierbei sollen organisatorische 
und technische Verwaltrmgsangelegenheiten des 
Landkrankenkassenrvesens im Interesse der einzelnen 
Landkrankenkassen beraten werden. I n  den zu bil­
denden Arbeitsausschuß wurden gewcchlt: a ls erster 
Vertrauensmann Herr Hoppe von der Landkranken- 
kaffe Griuckenz, als Stellvertreter Herr Sullus von 
der Landkranrenkasss MarienLurg, als Schristfübrer 
Herr Krüger von der Landkrankenkasse Dirfchau. 
Nach beendeter Sitzung wurden gemeinschaftlich die 
Geschäftsräume der LandkrankenLasse Danzig-HLHe 
besichtigt. Die nächste Sitzung findet im Januar
1917 in G r a u d e n z  statt.

- ( Z u r S p e i s e ö l g e w i n n u n g a u s R o ß -
k a s t a n i e n Z  Roßkastanien sollen in diesem 
Jahre in erster Linie zur Ölgewinnung verwandt 
werden, da sie ein für menschliche Ernährung durch­
aus geeignetes, wohlschmeckendes Öl enthalten. M it 
der Durchfiihrung der Ölgewinnung ist der Kriegs­
ausschuß für pflanzliche und tierische Öle rmd Fette, 
G. m. b. H., in Berlin von dem Präsidenten des 
KriegserrrHruMsamtes ermächtigt worden. Da­
neben ist auch die BezugsvereinigunA aufgrund der 
Verordnung über den Verkehr nnt Kraftfutter- 
mitteln vom 28. Juni 1915 berechtigt, Kastanien 
zum gesetzlichen Höchstpreise aufzukaufen. S ie  wird 
jedoch die von ihr übernommenen Kastanien zur 
Ölgewinnung an den Kriegsausschuß für pflanzliche 
und tierische Öle und Fette abliefern, der gehalten 
ist, die Pretzrückstände, die sich zur Wild- um» Vieh­
fütterung eignen, an die Bezugsvereinigung zurück­
zugeben. — Die Ankaussstelle für Roßkastanien in 
Thorn befindet sich bei dem Hauptkommisfionär, 
Kaufmann B. Hozakowski, Brückenstraße 28.

Luftschiffahrt.
Ein s c h w e r e r  F l i e g e r u n f a l l ,  dem 

vier Menschenleben zum Opfer fielen, ereignete 
sich, wie die „Schles. Ztg." berichtet, Sonntag  
Vorm ittag in B r e s l a u .  Zwei m it je zwei

Offizieren bemannte Albatros-Doppeldecker 
ren zu Übungen aufgestiegen und krers 
bedeutender Höhe über der Südvorstadt, 
bei näherten sich die Flugzeuge einander s 
sehr, stießen zusammen und stürzten ab- 
Unglück ereignete sich um 9 Uhr 40 Mmuten- 
D as eine Flugzeug fiel in  den Garten -.lra^r 
alles 13, das andere auf eine Wrese an 
Kirschallee, östlich des Wasserturmes; ein 
der Insassen dieses zweiten Flugzeuges 
lor bereits in  der Lust seinen Sitz und stürz 
auf den Fahrdamm der Hohenzollerns -b 
A lle vier Offiziere erlitten  zahlreiche kno<pe 
brüche und anders schwere Verletzungen, > 
sie sofort tot w aren. D ie  beiden voUrg S 
trümmerten Flugzeugs wurden im Lauf 
T ages fortgeschafft. —.

^  Wissenschaft und U M .
I n  seiner B e r l i n e r  W ohnung stak  

der Professor der Staatswissenschasten an

O t t o  W a r s c h a u e r .  Der Gelehrte. " 
viele Jahre lang etatsmäßiger Dozent
N ationalökonom ie war, hat eine lange -r ^ 
Wertvoller Werke verfaßt, von denen 
stehung und Entwicklung der K lassenlos« 
in  Preußen", „D ie  O rganisation des SH  
Verkehrs" und „Physiologie der deutschen D«  
ken" am bekanntesten wurden. Professor -w» 
schauer ist 63 Jah re a lt  geworden. ^

Den Kon'ftanLinopsler Blättern zufolge w: 
der osmanifchsn Universität in KonstanLinope 
Lshrstuhl für deutsche Spraye und Literatur 
Vorbereitung der türkischen Professoren, d :e : 
deutschen Sprache Unterricht erteilen, mit  ̂ ^  
einigen Tagen beginnenden Studienjahre e 
werden.

Mannigfaltiges. . .
( E i n  u n a n g e n e h m e s  R e i s e e r  - 

l i s . )  Vor einiger Zeit hat die Mrktalbh 
lie Anordnung getroffen, daß in den Este o 
iügen Beamte in Zivil mitzufahren Hove , ^
ierechtigt sind, die Reisenden nach ihren ^  
en zu fragen. Es ist deshalb auch dem "stei ^  
Publikum ausgegeben worden, sich ^
rinem genügenden Ausweis zu versehen, 
rerirfalls unliebsame Weiterungen zu "
'ud. Die Maßnahme soll bezwecken, dem 
ach bestehenden Spionageunwesen S" I ^
ines Tages befand sich ein RittergutsbeM H

Gegend von Posen auf der 
Z r e s l a u ,  u
ls  im Zuge .... .
lm seine Legitimation ersuchte, die der
esitzer aber nicht ausweisen konnte, oa

-  -in s - r -  »u, ihn
timation ersuchte, die der Ritt"» ^

er MUiraroeyoroe oen <)ug oezu». troi
» überwachen hatte. Der Rittergutsoesis 
uf dem Bahnhof in Breslau einen alten v  ^  
inen Vankdirektor, dem er klagte, oay Eorke 
iuge von einem Herrn, den flüchtig, eme . 
orgezeigt habe, belästigt worden sei-
iugenblick trat der Vizefeldwebel an me ' ^
»erren heran und erklärte den Rittergut ' ^  
ir verhaftet. Der Bankdirektor glaubtenu,. ^  
lit einem Hochstapler zu tun zu haben un , ^
inerseits den Feldwebel krästtg an- 
ndete damit, daß ein Kriminalbeann.
iizefeldwedel legitimierte und die beiden 
lit auf die Wache nahm, von wo sie a

erren ein Verfahren wegen Widersranv«' 
e Staatsgewalt, das vor dem Breslaue 
denttichen Kriegsgericht verhandelt wutt>e> 
ericht kam jedoch zu einer Freisprechuu» ^  
ngeklagten, indem es annahm, d a v . 
cht bewußt waren, es bei dem Vizes 
it einer Amtsperson zu tun zu haben- ^  »H

(Ei« Exp l os i on  sun glück) i"
onntag Abend in B e r l i n  in einer v  ^hei 
r Blücherstraße. Schwer verletzt wurde ^  
r Direktor Dr. Michaelis, leichter
rrsonen. - «»  ai<d
(Leerstehende Gewerberä»  
ohnungen in Berl in. )  Das ' > -̂ tzer 
nt der Stadt Berlin gibt das Gesamtes . 
ihlung vom 1S. M ai d. I . bekannt. -anten 

in der Reichshauptstadt an dein g 
ige 19 789 leerstehende Gewerberauw ^
384 am 1. November 1914 und 8706 a 
über 1913. Die Zahl der leerstehenden  ̂
mgen betrug am Zählungstage So42 g S ' 
r 1. November 1914 und 3012 am 
r 1913. . die( W e g e n  Kri eg- wuchers )  verurte^ ^

Straflammer des Landgerichts 1 ^ ,^ 0  Mark 
rgrosschlachtermeister Paul Otto ^  ^grosschlachtermeister Paul ^rr° a» -as

ist, mit 2.S0 Lis 2,55 Mark das Pfund
oicht an die Ladensleischer weiterverkaufn z

__ ________ m-vMemt von l "fschlag entsprach einem Verdienst vo - 
H., während als handelsüblich nur 1/- 
nnen werden dürfen.



U ^ ' S c h l u h  der; V e r s

auch M  W ir  im vorigen Jahre, w ill
E rok-»,».^  Wrnter ein T e il der Hausbesitzer 
durchs->h^'"^^" ftüheren Schluß der Häuserden 

W ienervnr>H' aus Berliner Blättern jedoch
N u n ? - ,  - Durchführung dieses Ent-
sitzer dlueswrgs einfach sein, da ja  die Hausbe- 
«rn-? n -  ^^uwilligung der M ieter bedürfen, übri-
S ta n d ^ ^  ° °e  Hausbesitzer Berlins auf dem 

udpunlt des früheren Schlusses.

w e i t e m  Mhrt K ü p e n i c k  ein. Zur
densr.'iee ^"^^rgung der Bevölkerung mit Le- 
von »u n ä^  ^  ^  Magistrat die Beschaffung 
leitet . oOü lebenden Schafen in die Wege gs- 
gefütt ^  E  besonderen Untekkunstsräumen durch- 

aach Bedarf während der W inter- 
'"""ate abgegeben werden.

U N o ? « 2 * "  b e s  s c h w e r e n  E i s e n b a h n -  
i n  L u c k e n w a l d e ) .  das sich in der 

Lebe-, ^ r l l  ereignete und 5 Menschen das
Wen!, ' bla, wurde der 54jährige Lokomotivführer 
trat A *E s k i,  der seit 186S im Bahndienst beschäf- 
i M ^ ' ^ n b e r  P o t s d a m e r  Strafkammer zu 

.^ fä -rg n is  verurteilt. Es wurde ihm 
seit ar das Einfahrtssignal verwech-
itünti wurden ihm aber mildernde Um-
> ^ e  zugebilligt.

^heftau ? ^E n ste  d es  V a t e r l a n d e s . )
des im Felde stehenden

Die 
Halbhufners

stein in G r.-K  u m m e r f e l d  in Hol-
Tie ins E glücklich die Getreideernte eingebracht, 
die e, , auf dem letzten Fuder. A ls der Wagen um 
M an  - ^  lum, rührte sich die Frau nicht mehr.
schl iand sie leblos auf den Garben. Ein Herz- 
t z -^  ^ ^  bem Leben der bis zuletzt unermüdlich 
brcw « ein jähes Ende bereitet. Auch diese 
g ^ H " s n e rs fra u  ist im Dienste des Vaterlandes

« u r Ä m  a u f  d e m  G l e i s ! « )  Das
»ack ys»^"Ewort, die der Schaffner des V-Zuges  
der A s  1 "  den FahrgSsten erteilte, die sich nach 
auf AsOche des langen Aufenthaltes des Zuges 
Norbn,!tV Hagener Hauptbahnhof am M ontag  
grom>»'^Ä erkundigten. Tatsächlich versperrte ein 
den? r , das Gleis und zeigte keine Neigung, 
Aei,. V'Äuge Platz zu machen. Ueberfahren?—  
ien An ^ konnte der Zugführer nicht verantwor- 
einfiel x ""'Aie er eben warten, bis es dem Vieh 
Ni8an»"?b Gleis zu verlaffen. W ie  aber w ar es 
sich baß ein Ochse in dieser fleischarmen Z e it 
Hofe- " M w d e r t  aus den Gleisen des Hauptbahn- 
sollj- ,, wegen konnte? Das kam so: D as T ie r 
B a n » S c h l a c h t b a n k  gebracht werden. B is  zur 
stellunn k  ̂ ^  ^ch damit abgefunden. Nach Fest­
er s»j„ seines schönen Gewichtes aber schüttelte 
nach >, Gehörntes Haupt, w arf denen, die ihm  
ön und ^  "^ben trachteten, einen letzten Blick 

—  trollte von dannen. N un begann

L jlA S N L U N L 'lang,, breit« Figur, 
starkknochig

ftucherr-

Bahrendocs,
—  ' Dries-» Westpreußen.

.T M -F W Iilk iii,
s,° , l.70 S r-ch il-K t. Fl.
^"kch««a^k.k? Steuer,

M c h l. s U -  N  v°n S.Sü Mk. an 
AüU», N n ^ !-^ o v o k e U , LkattdLus 

ata.) OraeZer, Srumxlar,

.E 'M M M ik llO ll

Zu den Kämpfe» in Rumänien. 
Die Kämpfe in Rumänien halben sich immer 

mehr zu unseren Gunsten gewendet, die vernich­
tende Niederlage der Rumänen bei Hermiannftadi 
hat sich als ein wohlgelungener Erfolg der Armee 
des Generals von Falkenhayn herausgestellt. Die 
ganze Schlacht ist ein deutlicher Beweis für die 
große Überlegenheit unserer Führung, und wenn

sich die Rumänen etwa damit rühmen sollten, daß 
bei Njahavo, unmittelbar südlich Bukarest, rumäni­
sche Abteilungen die Donau überschritten haben, 
so genügt wohl der Hinweis darauf, daß darin 
höchstens eine Zersplitterung der rumänischen Kräf­
te M  erkennen ist. Jedenfalls hat diese Bewegung 
nicht die geringste militärische Bedeutung.

eine wilde Jagd, an der nicht nur die Schlacht­
hofbeamten der S tad t Hagen in Westfalen, sondern 
auch eine große Anzahl sonst gar nicht kriegerisch 
gesinnter Bürger und Bürgerinnen und eins 
unübersehbare Schar von Kindern beteiligte. Der 
Ochse w ar mittlerweile nach Eckesey gelangt, über­
sprang dort die hohe M au er zum Bahnsteig und 
gelangte schnurstracks in den Personenbahnhof, 
wo er zunächst das Publikum des Bahnsteigs 5 
dadurch „angenehm" unterhielt, daß er drei über

den Haufen rannte und einige andere unsanft 
liebkoste. Bald aber wurde ihm das zu langwei­
lig. E r  spazierte auf dem Gleis weiter, geraden 
Wegs hinein in den Oberhagener Tunnel. Hier 
w ar er nicht wieder herauszubringen, weder durch 
Bitten, noch durch Gewalt. Erst, als man die 
Lokomotive in den Tunnel schickte, ließ er sich 
herbei, wieder ans Licht zu kommen. Zurück zum

w ar Rnterhaltung genug. Wieder entspann sich 
ein Spiel, bei dem manch wohlgekleideter Fahr- 
gast unsanft m it den Fließen des Bahnsteigs in 
Berührung kam und einer von dem T ie r so fest 
an die W and gedrückt wurde, daß man förmlich 
die Rippen krachen hörte. V-Züge unterbrachen 
ihre Alisfahrt, Personenzüge konnten nicht hinein, 
und Güterzüge warteten in langer Folge, bis es 
endlich —  gegen 6 Uhr abends —  uach fünfstün­
diger Jagd gelang, dem Ochsen einen Strick um  
die Hörner zu werfen und ihn zu F a ll zu bringen 
und zur endgiltigen F ahrt zum Schlachthof zu 
verladen.

( D e r  d e u t s c h e  D u r s t .)  Eine anschauliche 
Vorstellung von dem Bierverbrauch Deutschlands 
gewinnt man, wenn man sich die in den letzten 
zehn Jahren vertilgte Biermenge van 66 M illio ­
nen Hektoliter in einem Riesenglas eingefüllt 
denkt. Dieses Gefäß müßte 360 M eter hoch und 
so breit sein, daß der Ulmer Dom, der einen 
Flächenraum von 7039 gin bedeckt, nicht nur 
bequem hineinginge, sondern m it der Spitze seines 
1L1 M eter hohen Turmes —  des höchsten Kir» 
chenturmes der Erde —  nur wenig über die 
halbe Höhe des Glases hinaus reichen würde. 
Außerdem könnte ein Zeppelin, ohne anzustoßen, 
in dem Gefäß kreuzen, und das größte deutsche 
Linienschiff hätte Raum  genug, um auf der 
Oberfläche dieses Biermeeres zu schwimmen. —  
Sehr stolz brauchen w ir aus diese DurststMstik 
nicht zu sein.

( D r e i  M e n s c h e n  erschossen. )  J a  der 
ungarischen Gemeinde L o v a s z a t o n a  (Komitak 
Veszpram) hat der entlassene Wirtschaftsbeamts 
der gräflich Esterhazy'schen Besitzung Koloman 
Poszgay den Wterdirektor Franz Eiroki, einen 
Nebenbsamten und eine bei letzterem zu Besuch 
weilende Frau aus Ofen-Pest erschossen. Sodann 
verwundete er die hinzueilende Erzieherin der 
Kinder des Güterdirektors und sperrte sich in einem 
Zimmer ein, wo er 24 Stunden lang jeden, der sich 
näherte, mit Niederschießen bedrohte. Als schließ­
lich Gendarmen eintrafen, um den Mörder festzu­
nehmen, erschoß er sich. Die eingeleitete Unter­
suchung ist noch nicht abgeschlossen, doch deuten bei 
Poszgay vorgefundene w irre Briefe darauf hin» 
daß er die T a t im Wahnsinn begangen hat.

( W a r u m  d i e  H ä h n e  m o r g e n s  k r ä  - 
h e n.) I n  einer Gesellschaft, der auch der verstor­
bene englische Staatsm ann Io e  Chamberlain 
beiwohnte, kam die Rede auf jene alte Legende, 
nach der jedesmal, wenn eine Lüge ausgesprochen 
wird, ein Hahn kräht. E in  ebenfalls anwesender 
Journalist meinte nun, wie es denn aber komme, 
daß gerade frühmorgens zu einer Z eit, in der 
die meisten Menschen doch noch schlafen, die Hähne 
den größten Lärm  machen. Das hat vollkommen 
seine Richtigkeit, versetzte Chamberlain, pflegen

Hauptbahnhof. Der Bahnsteig 5 hatte sich zwar doch um diese Stunde die englischen M orgenblät- 
mittlerweile geleert, aber auf dem Bahnsteig 8 ter zu erscheinen!

^ÖWngsn hat vorteilhaft abzu- 
4 ,  ^ Seoea

Luior,
rM -M lI.

„M n en h sn fg
L 0o.

^ -" d ln ^ ^ .N ° h g .tn i!u r ,n  °N .

Bachestratzr 1S.

! " 1 7 ! !  ' ' ' - "  ̂ -' ' ' v . - ^

H I I L s  —

ttLinkictt
k e k l e n 6s  06e r  n i c k t  a u s r e i c k e n 6e

dekebt man amN l U e v I s r
Kaiser V ü h e lm -L trv L v  35

öurcd — ----------------------------- -

l - ie rk r ia m p k  m i t  V e n t i ls te u e r u n g  » L ^ s te m  k e n M  

-Mtiooar nnö kskrbsr bis 1000 ?L.

IM-StieseI.Gr.42,
wenig getragen, zu verkaufen.

Melttenstraße 1V1. linker Aufg., 2.

R u tz b a u m -B life tt ,
Bücherschrank, eichene Herrenzimmer-Ein- 
rlchtung, Pcmeel-Sopha, Waschtisch mit 
Spiegel, Ausziehtisch, BetLgestelle m. M a­
tratzen, gr. Spiegel, versch. kleine Spiegel, 
Arankenstuhl, Fenster-Porlitzre u. a. m. 
zu verkaufen._________Bachejtratze 16.

Möbel Mb BMm
zu verkaufen. Seglerstrahe 30, 2 Tr., im 
Hanse der Schuhfabrik von k rM s s M ,

billig zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geschaftsft. d. ..Presse".

ist preiswert zu verkaufen.
_________ Wiesensiratze 8 g, 2 Treppen

Zu verkaufen:
1 Salonschrank, Bilder und versch. anderes. 

Zu erfr. in der GeschSftsst. d. „Presse".

Grus Guitarre
zu verkaufen.

Manenstr. Sd, 1 Treppe, rechts.

IBmWMrlsOÄWes
ist zu verkauft«. Gerechtsstraße 23.

Eine schwere,'

hochtragende Kuh
steht zum Verkauf beir-SUite»'. Leibiisch.

Z la rk t 12.
N r

mit angrenzenden Räumen und Kellereien 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres 1S.
R m i N c h m ,

>»ÄeW .W e«<-LL';L
zu verkaufen. Waldstratze 31, 3. M W M I M I

ist vom 1. Oktober ISIS

L.Sealldv.KrsOeMÜkZ.
W l j  c k  

M W D U W
z« verkaufe... WlM §HMee L I M M i  W W

im 3. Stock unseres Haufts Kathariuen- 
straße 4, die bisher von Herrn Oberst 
V ls«M a>»nn bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder auf 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be. 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen, mit allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Burschsnstube 
und Pferdestall ist vorhanden.
E. Dombrowski'sche Buchdruckern,

Katharmenstr. 4.

2  H l N l d M M N
zu verkaufe». ,  ,  .  ^ .

Anfrage» Gartenstraße 4, abends.
Ein praktischer

S t s u b r a u g e i '
billig zu verkaufen. Gtrobandstr. 2. ptr.

H o f w o h n u n g
von 2 Z im m ern  und Küche an xuhigs 
Mister zu vermieten» Frisdrichstr. 0,

U c h .M .F M -N S .7 L

1. ELg., per 1. 10. oder später zu verm

j- M» S-zilMNM»II»W,
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portierssrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 40.

WeNW?
ist von sofort eine Herrschaft!. 4-Zrmmer- 
rvschrrmrg mlt reichlichem Zubehör in der 
3. Etage, Zentralheizung, Gas, elektr. Licht, 
zu vermieten. Auskunft erteilt

Portierfrau A k tlr lr» « . daselbst.

1 Wohnung, 3. Et.,
3 Zimmer, Küche ».Zubehör, p . l. lO .d .Is  
zu oerm L Ä U iu r 'Ä

Eine freundliche

r-Rmmerwohmmg
ist umständehalber. Neust. Markt, von sofort 
anderweitig zu vermieten. Preis 24 Mk. 

Zu erfragen Brückenstrotze 14.

«cke Wm«. ^
mieten.

von sofort zu ver- 
Kleine Marktstratze 4. pari.

von sofort oder spater zu vermieten.
Zu erfragen bei

U l. R Q v ts ? .  Walzstraße 43.

s M m  M MWr
(Preis 700 Mark) Schulstraße 22, 2, 
von sofort oder L. 10. 16 zu ver­
mieten.

R S H S L Z M S ß ß Z -
mus, Isckius, Oiekr iLönneu 8Ls Leibst 
deicämpksu. I«k v ill uiokts verkauksa. 
I'ür ^.rr^rmtt dreimalkv deLkÜFen. 
N rnrsÄ t, XriegssoduldeLmtsr s. v.,

L s N v  ». S. S2ö, Fskodskr. 44.

M M O  81.
Eine Herrschaft!. 2-Zrmmerwohrmttg 

mit reichlichem Zubehör, evti. S tall und 
Bmschengelaß. von sofort billig zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

Frau Kaufmann S v L Iv v .  daselbst.

WMIIW »o» 4 W «I!,
Mche und allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.

L,1r>Lr,sk1. Schulstraße iv .

Wne r-Wi»eal>ö«M
vom t. Jan, zu vermieten. Waldstr. 31

2-Zimmerwohnung,
in Gartenvilla gelegen, zu vermieten. 
________________ Culmer Chaussee 11.

Große Tischlerei
mit Hobelbank zu vermieten. 
_______________ Culmer Chaussee 11.

S c h w e irie M Ir
zu vermieten. Culmer Chaussee 11.

Niklona-Vark. 
Mehrere möblierte 

Einzelzimmer
sind von sofort oder spater zu vermieten,

Ali Mt WWtu Mmer,
mit und ohne Pension, von sofort zu ver* 
mieten. Wiihelmstr. 9, 3 Tr, Garte«* 
Haus, Pension 8 s .? « s rr« ri. -

I ^ O S S
;m  G e ld lo ttsrie  zugunsteu de» ad« 

gemeinen deutschen PenAonsarrstatt 
fü r  Lehrer und Lehverinnen, 
Ziehung am 3. und 4. November, 
6633 Gewinne im Gesamtbetrage von 
200000 Mark. Hauptgewinn 75000 
Mark, zu 3 Mark, 

sind zu Hoden bei
VQrrrdDSHVSlLLs 

kSrrigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thoru, Katharmenstr. 1, EckeMlhelmr- 

platz, Ferusprechrr 842.



Bekanntmachung.
'IV  2 Rr. 8533 T.

Aufgrund der §Z 4, 9 b  des Gesetzes über den Belagerungs­
zustand vom 4. Ju n i 1851 und 1 l. Dezember 1915 wird im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit für den Bereich des 17. Ar­
meekorps einschließlich der Festungen folgendes verordnet:

1. Offene Verkaufsstellen sind an den Wochentagen von 
M ontag bis Freitag um 7 Uhr abends und am S onn­
abend um 8 Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr 
zu schließen. Die Verkaufsstellen der Kolonialwaren-, 
Lebensmittel-, Zigarren- und Zigarettenhandlungen, so­
wie die Barbiergeschäfte dürfen an allen Wochentagen 
bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben. Zuckerwerk und der­
gleichen gelten nicht als Lebensmittel im S inne dieser 
Verordnung.

Weitere Ausnahmen für einzelne Geschäftszweige 
und für besondere Gelegenheiten kann auf begründeten 
Antrag der Regierungspräsident gestatten.

I n  Verkaufsstellen, die nach Absatz 1 bis 8 Uhr 
abends geöffnet bleiben dürfen, dürfen an den Wochen­
tagen von M ontag bis Freitag von 7 Uhr bis 8 Uhr 
abends andere W aren als Kolonialwaren, Lebensrnittel, 
Zigarren und Zigaretten nicht verkauft werden.

2. Schaufensterbeleuchtungen nnd Lichtreklamen dürfen an 
Verkaufsstellen nur zu den unter 1 angegebenen Ver­
kaufszeiten — an Lichtbildtheatern nur bis S Uhr abends 
— stattfinden.

8. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem 
Jah re  oder beim Vorliegen mildernder Umstände mit 
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1509 Mark bestraft.

4. Diese Verordnung tritt am 3. Oktober 1916 inkrast.
D a n z i g ,  G r a n d e n  z,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 30. September 1918.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Erandenz und Thorn. 

Lie Kommandanten der Festungen Danzig, Culm 
und Marienburg.

Bekanntmachung
Die Stadtsparkasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zw ar:
5 °jo  R e i c h s a n l e i h e  . . . . .  z u  9 8 , 0 6  

„  » ( S lh i iU c h c k tW W )  „  9 7 , 8 0
und

4^21o Reichsschatzanweisungen . „ 95,00
bis Donnerstag den 5. Oktober» mittags 1 Uhr,

entgegen.
Die Stadtsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 

Äriegsanleihe gezeichnet werden, obne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke 

für die einzelnen S parer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an­
gefangenen 1000 Mark.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihe zu billigstem Zinsfuß. 
Thorn den 2. September 1916.

Die Stadtsparkasse.

Zeichnungen
aus

Deutsche Reichsanleihe und 
Deutsche Reichsschatzanweisungeu

l3. Kriegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

M a u k  für Händel und Gewerbe,
zweigmedrrlllffung Thor«.

Fernruf 126. — Vrückenstraße 21/23.

M W l. U M M
sammelt

41! v!
4  >2 jO

Zeichnungen

Die Stadtsparkasse
nim m t Zeichnungen an  von 5 b is  100 M ark auf

Kriegsauleihesparbücher
zu 5« /, verzinslich.

N ähere B edingungen sind in  der Sonnabendnum m er 
vsm  9. d. M ts . bekannt gegeben und in  der Kasse zu erfahren. 

T horn  den 8. Septem ber 1916.

Der Vorstand der Stadtsparkasse.
R reissparkasse Thorn

istLeiehnungssteUe
fü r die

5. Kriegsauleihe.
Zeichmmgsschlutz: S. Mob« lSlk.

Dr. kuäSvM' VmbersltMMEN
kür Lis LiLMrlg-rr'öiWjUrUeu- MÜ rsrmrtsLprükims, SLs süMsr-v 

odsr«u Lkssvu sUsr köderst» LedranslaHe» d!s rm» LbLNrrtvm 
eLLLLMsssUek

Lrsslau II, Neue ^asodsustrassk 29,
eriEvat äss ^Vivterdsldjakr äoir 16, OkrtolbSr.
^dAesedori von kruklivIbn dis HvtersekuväL einLokliessIieli 
KestLnäen -s ^  o  0dersvLuLü2LLr, krimsuer«

LUsis 8 LdUurLeniTL,svdo» v s »  v  LinjULrigo und xLkmrjHk-.
1 9 1 4  uvä 1 9 1 L  destLväe» A 05 äie Vruknvxev, rv äeve»
in äer Anstalt vorbereitet ivuräeQ, 1 9 1 6  bisbsr 8 9 .  8trsv§ 
LvStÄMZMSiovLt. ki-osxedt ävrok N r .

DWsWMMS 3, L ln s ss «  4 2 _______
Z Dr. L. MoIR" VorbereitnnK8-^ii8ta1t
8  Fs§r 1903, k. 6 kskrri» .-, p n i m -  v -
K 8 0 ^. L. Livtr. i. 6. SvSrurrels einer köderen I^ürrmstalt.

I  » 2 »  ^ 1 S 0 a d N u r .
8  Seit ^aii. 1913 destanäen 3 2 8  ällranter: 7 6  /kbliulk*.
8  (äsr. 4 2  v sm K N  von 52), 3 7  Mr 6  I unä v  S, 6 4  tnr V gg a. 6  gg,
8 ^Äknlk*. Llerdst 1915 n. Ostern 1916 ksskSLÜSL8 ' «KF L.IS»L» stts Vs»ss äss LM»r.

SE" p i^ o sp sk L . ISA kÄs-. 1 1 6 6 7 .

aus die

n e u e n  K r i e g r a n l e i h e n
nehmen wir spesenftei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr,
— — ..  ----- zu den Originalbedingungen entgegen. —

N o r c iü r u ts e h r  L r e c k ta n s ta lt ,
kNiale vvorn.lernrsk Nr. 174. ?sr. Srettertrarre!4.

Pßsiliuek-,Apklkchil-Kttilt.
100 Kerne ergeben 89 Oel- 

Baterlandspflicht ist es, dieses Oel ^ 
erhalten. Wir bitten, die Kerne ^  
rohem und gekochtem Steinobst gut 6  ̂
eeknigl m»d au der Luft voNtändw 
getrocknet in der Sammelstelle u  ̂
Roten Kreuzes, Baderstr., Loge, 
tiefem.

Für 1 vergüten wir 5 Pfg.
Thorn den 12. Juli 1916.

Zer MMMWirsUMklil'
Frau L 'rL ä» L S»«»«.

werden prompt und sauber ausgesü^'

N s i l n » r k « s > ö ,
Elaserm eister,

H-Mg-geiUtr. 1». — Telephons

Keine WZscve
wird sauber geplättet. .̂iz.

Culmerftrutze 8, 2 Tr.. t E
M «erden «»rdinett. Stör-'"Daselbst «erden SRrdirren. 

üe neu gewaschen und gespanm.
Frau Wm.

Hirschhornsalz .
empfiehlt sehr billig U «A V

Zeichnungen
auf die

VoEsrsiwntzLSLLtrUr kür L lsl.-^ rslv ., ?riWL»sr-, rüK«rrsd-, LLlkvr- 
pr^NQg vlle Llgsseri LSK. Lskrrmsk. Des. Lurse k. LrieK8t«1vSkw«i- > ^  6. ̂ otxrükorrA. (Xos ävw k'eläv

Ulnstr. ?rosptzlrt und L.ekvreQ2« i  Zr-Ltis.

Zeutsche Kriegsanleihe
nehmen wir bis einschl. den 8. Moder d.8s. entgegen.

llorschuss-llerein ru Thorn
Fernsprecher 693.

e. G. m. «. H.
Culmerfteatze 17, Ecke Theaterplatz.

Karwffel- graber.
System N ls r L v i» ,

empfiehlt

M M  G. m. b. H., Thorn.

SGGGG
Emaillierte und verzinnte

Fracht-«. Nukochkeffel.
-SÄ"' Woschkeffel

empfiehlt in großer Auswahl?»al Vsrrex,
Telephon 138. Altstadt. Markt 21.

-  D. R. « .  M . -

M eter w eit leuchtend.
Alleinvertrieb:

W nWz GMU besl«. 31.
Wer erteilt Stasdeu 

zum EmMriger»?
Gest. Angebote mit Preisangabe unter

O . 1 8 7 8  an die GeschSftsMe der 
.DreFe"' erdete».

Lralherlnge
in 8 LLr.-Dosen gibt ab

v s i L » r  8 o ? ilG S
MeM«Kr. 81.

Ziklieiraurlkliste 

Tüchirge

bniUlikitkl
stellt sofort ein

L. voliva, Artushof.
Tüchtige«RMiiÄer

verlangt
WMrsIin Wsldsusvn,

R-ustSdt. M-rtt II.

Mmergesellen
undBan-Weiter

ür Tsgelohn* oder Akkordarbeit stellen 
sofort ein

SLovrovvk L vowko,
__________ Baugeschrkft.

Nelterer Shlijstt
findet dauernde Beschäftigung.

U u N o I p k  ' r k o n a s s ,
Thsco, Ilinkerftr. 2.______

Aellere. mttUiirsrer«keuerrchmieae
Sirmdeulohn bis 1,00 M ark,M Aeilmachrr
Stund eulshn bis V,S8 Mark» 

aus dem Bereich des 2. A.-K. verlangt 
sofort________3 .̂ Suesen.

Suche von sofort einen guten

Z lr N m s c h n .
« t t »  « » ! , ,  «. Schmirdemeister, 

Thorn-Mvck«r, Gr-udenzerstr. 87—SS.

sucht 8. SvSvrtLv,
rtzarn-M-xktt. Ritters,ratz« 27.

M W U l W M .  W U U M
guter Medfatzrer, gesucht.

r r « u . Baderstr. 28. I. Bitt-Vers

ArbeiMrUeii
vsrlavgt SLckerer V. «r»ixvL '. 

GeLechtestrahr 6.

stellt sofort ein aBomelchiM Isu k ss
Wächter. ^

auch kriegsdeschädigtcr. melde stch'-»«^-.v le x -  B«lcoleum .Aes.. Thorn-M
Daselbst werden noch Arbeuslf 

bei 30 Pfg. Stnndenlodn elngeswm^--

N r b e it r r
undWeiterilllltl!

C i n  N r v e i t e k
bei freier Wohnung und Ve^fieglw 
auch ein älterer Mann gesucht. E  

L-. - M tS d d L L ^
Jüngere

MMK
sofort Stellung. Schriftliche Ang

k v e d n i M i e r «  ^
Houigkuchenkabrik. Thsru

Tüchtige

KGaM
Anssührllche Bewerbungen 

haltsansprüchen an vkarn'^

verlangt T-'-Lmacherstr.

Arbeiterinnen
stellt von sofort ein , ^

k S n n . ^ s i ^ ° - w ^ ^ ^

A ü sw ä v te m a ö H ^ ^
von i»s«rt gesucht


